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I. Allgemeines und Personelles

I.I Verwaltungsrat
• Landtagspräsident Hendrik Hering  

Vorsitzender des Verwaltungsrates, (Platz der Mainzer Republik 1, 55116 Mainz)  
vorher: Landtagspräsident Joachim Mertes

• Universitätspräsident Prof. Dr. Georg Krausch  
Johannes Gutenberg-Universität Mainz (Forum Universitatis, 55099 Mainz)

• Universitätspräsident Prof. Dr. Michael Jäckel  
Universität Trier (54286 Trier)

• Universitätspräsidentin Prof. Dr. May-Britt Kallenrode  
Universität Koblenz-Landau (Rhabanusstraße 3, 55118 Mainz)

• Abteilungsleiter Christian Hingst  
Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur Rheinland-Pfalz 
(Große Bleiche 61, 55116 Mainz)

• Ltd. Archivdirektorin des Landeshauptarchivs Koblenz Dr. Elsbeth Andre  
Landeshauptarchiv Koblenz (Karmeliterstr. 1/3, 56068 Koblenz)

• Prof. Torsten Schrade 
Digitale Akademie an der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz  
(Geschwister-Scholl-Straße 2, 55131 Mainz)

• StD. Dr. Lenelotte Möller  
Präsidentin der Pfälzischen Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften (c/o 
Historisches Museum der Pfalz, Domplatz 4, 67324 Speyer)

• Prof. Dr. Michael Kißener 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, FB 07 Geschichts- und Kulturwissenschaften,  
AB Neueste Geschichte (Jakob-Welder-Weg 18, 55099 Mainz)

• Prof. Dr. Michael Simon 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, FB 05 Philosophie und Philologie,  
Deutsches Institut (Jakob-Welder-Weg 18, 55099 Mainz)

I.II Vorstand

1. Vorsitzender:  
Prof. Dr. Michael Matheus 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, FB 07 Geschichts- und 
Kulturwissen schaften, AB Mittlere und Neuere Geschichte und  
Vergleichende Landesgeschichte

Ehrenvorsitzender:  
Prof. Dr. Franz-Josef Felten

Stellvertretende Vorsitzende:  
Prof. Dr. Damaris Nübling 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, FB 05 Philosophie und Philologie, 
Deutsches Institut, Historische Sprachwissenschaft des Deutschen
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Stellvertretender Vorsitzender:  
Prof. Dr. Lukas Clemens 
Universität Trier, FB III Geschichte, Mittelalterliche Geschichte/Historische 
Hilfswissenschaften

Schriftführer:  
Archivdirektor Dr. Hermann-Josef Braun 
Dom- und Diözesanarchiv Mainz

Schatzmeisterin:  
Dr. Hedwig Brüchert

I.III Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts

Organisatorisches
Mit Beginn des Jahres 2018 konnte erstmals in der Institutsgeschichte eine Promotions-
stelle eingerichtet werden, die mit Simeon Thomas Pfeiffer M.A. besetzt wurde. Nach 
Ablauf ihres äußerst erfolgreichen wissenschaftlichen Volontariats wurde Sarah Traub 
M.A. als wissenschaftliche Mitarbeiterin in Nachfolge von Dr. Stefan Grathoff übernom-
men.

Dr. Ute Engelen nahm nach der Mutterschutzzeit Ende März 2018 ihre Tätigkeit am 
IGL wieder auf, erst in Elternteilzeit, ab 15. September 2018 wieder im vollen Umfang 
ihrer 50%-Stelle.

Direktorium/Geschäftsführung (ehrenamtlich)
Prof. Dr. Michael Matheus (Direktor und 1. Vorsitzender) 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Dr. Kai-Michael Sprenger (Geschäftsführung) 
Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur Rheinland-Pfalz

Festangestellte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Dr. Georg Drenda 

Dr. Ute Engelen
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Dr. Rudolf Steffens

Sarah Traub M.A.

Assistenz Geschäftsführung
Carolin Schäfer

Befristet beschäftigte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Simone Busley M.A.

Julia Fritzinger M.A.

Christian König M.A.

Promotionsstelle

Simeon Thomas Pfeiffer M.A.

Wissenschaftliche und studentische Hilfskräfte

Katharina Blasius B.A.
Jessica Boller
Sabine Eckert B.A.
Donata Gerhards
Jasmin Gröninger B.A.
Lutz Luckhaupt B.A.
Alexander Wissmann M.A.
Katharina ÜÇgül
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Weitere Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter
Sara Anil B.A.
Hans Berkessel 
Dr. Hedwig Brüchert
Dr. Stefan Grathoff
Lisa Groh-Trautmann M.A.
Ulrich Hausmann M.A.
Marc Holzheimer M.A.
Dr. Susanne Kern
Anke Lentsch
Dr. Werner Marzi†
Hauke Petersen M.A.
Benjamin Pfannes
Dr. John Provan
Dr. Dr. Martina Rommel
Dr. Regina Schäfer
Dr. Reinhard Schmid
Christoph Schmieder M.A.
Katharina Thielen B.A.
Maximilian Wegner B.A. (EDV und IT-Entwicklung)

I.IV Mitglieder

Die hohe Mitgliederzahl konnte auch im Berichtsjahr gehalten werden. Dem Institut für 
Geschichtliche Landeskunde gehörten am 31.12.2017 insgesamt 811 Mitglieder bzw. ju-
ristische Personen an. Am 31.12.2018 betrug die Zahl der Mitglieder 808.
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II. Forschungstätigkeit und weitere Arbeitsbereiche

II.I Forschungsprojekte Abteilung I: Landes- und Verfassungs-
geschichte

Geschichte des Weinbaus (Prof. Dr. Michael Matheus) 
Weinbau und Weinkultur sind zentrale Bausteine der kulturellen Identität mehrerer Re-
gionen in Rheinland-Pfalz. Die wissenschaftliche Erforschung der Geschichte des Wein-
baus und der Weinkultur ist seit Jahrzehnten ein wichtiges Betätigungsfeld des Instituts. 
Unter dem Vorsitz von Prof. Dr. Michael Matheus, der in Mainz einen Forschungsschwer-
punkt zur Weinbaugeschichte betreibt, setzte sich das IGL folglich auch 2017 mit den 
vielen Facetten der Weinbaugeschichte des Landes auseinander.

2018 fanden weitere Führungen durch die vom IGL erarbeitete und im Vorjahr eröff-
nete Ausstellung „Alles Etikettenschwindel? Qualitäts-, Lagen- und Herkunftsbewusst-
sein im Spiegel der Weinetiketten“ statt. Entsprechend der interdisziplinären Ausrich-
tung des Instituts werden darin einerseits historische Aspekte, wie die Entwicklung der 
Drucktechnik, als auch andererseits sprachwissenschaftliche Aspekte, wie die Entstehung 
von Weinlagenamen, behandelt. Die Sonderausstellung war mittlerweile bereits zu 
einem Teil der Dauerausstellung umgebaut worden. Weiterhin wurden 2018 mehrere 
Möglichkeiten eruiert, im Bereich der rheinland-pfälzischen Weinbaugeschichte die För-
derung eines längerfristigen Projektes zu erreichen. Hierbei wurde unter anderem ein 
durch die LAG Rheinhessen in erster Instanz zur Antragsstellung zugelassenes Drittmit-
telprojekt im Bereich der rheinhessischen Weinbaugeschichte entwickelt, dessen Bewil-
ligung in finaler Instanz derzeit (Stand Februar 2019) noch aussteht.

Mainzer Ingrossaturbücher – Die Regesten der Mainzer Erzbischöfe (Leitung: Prof. 
Dr. Michael Matheus, Bearb.: Dr. Stefan Grathoff) 

Das epochenübergreifend angelegte Projekt will die Mainzer Ingrossaturbücher für die 
landesgeschichtliche und die überregionale Forschung erschließen und einer breiteren 
Öffentlichkeit besser zugänglich machen. Als zentrales Register der ausgehenden Ur-
kunden der Kanzlei des Mainzer Kurstaates bilden die Ingrossaturbücher einen Quellen-
bestand ersten Ranges für die kurmainzische Landes- und gleichermaßen für die Reichs-
geschichte. Im aktuellen Berichtszeitraum konnten aus personellen Gründen (Ruhestand 
Dr. Stefan Grathoff zum Ende 2017) die Arbeiten an den Ingrossaturbüchern nur sehr 
punktuell fortgesetzt werden. Während des Gutenbergjahres 2018 war von Nutzerseite 
jedoch ein verstärktes Interesse an den Ingrossaturbüchern zu verzeichnen, in denen 
auch die Ernennung Johannes Gutenbergs zum Hofmann des Mainzer Erzbischofs (17. 
Januar 1465) überliefert ist. Zudem wurde das Datenmaterial der Ingrossaturbücher als 
Materialbasis für den Kultur-Hackathon „Coding da Vinci Rhein-Main 2018“ bereitge-
stellt (s. unten unter Veranstaltungen). Die Datenbank umfasst inzwischen ca. 21.463 
Regesten mit 9.625 historischen Personen, ca. 3.760 Orten und Örtlichkeiten sowie ca. 
2.750 Körperschaften und Institutionen.

Die Ingelheimer Haderbücher (Leitung: Dr. Werner Marzi†, Dr. Kai-Michael Sprenger, 
Bearb.: Dr. Stefan Grathoff u.a.) 

Im Stadtarchiv Ingelheim werden 19 spätmittelalterliche „Haderbücher“ und sechs Frag-
mente verlorengegangener Bücher aufbewahrt. Es sind die frühesten seriell erhaltenen 
gerichtlichen Textzeugnisse, die die Prozessführung eines weltlich-deutschrechtlichen 
Niedergerichtes über einen längeren Zeitraum (1387 und 1534) hinweg schriftlich pro-
tokollieren. Die Haderbücher geben einen Einblick in die niedere Gerichtsbarkeit und in 
den Alltag der Menschen des „Ingelheimer Reiches“, eines Gebietes, das aus der ehema-
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ligen Kaiserpfalz hervorging und seit 1375 kurpfälzischer Pfandbesitz war. Die Haderbü-
cher stellen ein einzigartiges, bisher unerschlossenes Kulturerbe dar. 

Das lokale Gericht des Ingelheimer Grundes wurde zugleich als Oberhof angefragt. 
Oberhöfe waren im Mittelalter Gerichte, bei denen die umliegenden kleinen Schöffen-
stühle, wenn sie in einer Rechtsfrage ratlos waren, zur Klärung ihrer Zweifel Auskunft 
einholten. Im 15. Jahrhundert gingen 60-70 Schöffenstühle nach Ingelheim „zu Haupte“, 
d.h. sie erbaten Rechtsauskunft. Die Protokolle des Oberhofs fanden in der Forschung 
vielfältige Beachtung, da sie teilweise ediert worden sind. Die Stadt Ingelheim hat im 
Jahr 2010 das Institut für Geschichtliche Landeskunde damit beauftragt, zunächst fünf 
Haderbücher zu edieren. Bis zum Jahr 2014 wurden drei Bände (Ober-Ingelheim 1476-
1485, Nieder-Ingelheim 1468-1485, Nieder-Ingelheim 1521-1530) vollständig als Buch 
herausgegeben. Im Zuge der Vorbereitung des vierten Bandes hatte sich das IGL für eine 
neue Publikationsform entschieden.

Der 4. Band (Ober-Ingelheimer Haderbuch 1518-1529) sollte nicht mehr als Buch, 
sondern in einer Online-Version veröffentlicht werden. Um die Buchreihe trotzdem fort-
zuführen, wurden aus dem 4. Buch 19 Gerichtsfälle herausgegriffen, als „Kurzband“ ge-
druckt und im Dezember 2015 der Öffentlichkeit vorgestellt. In der Zwischenzeit wurde 
eine private Firma damit beauftragt, eine geeignete Software zu entwickeln, die es er-
möglicht, sowohl die Einzelabbildungen der Quelle, als auch den transkribierten Text 
und in die ins Neudeutsche übertragene Fassung sowie ein interaktives Register in ge-
eigneter Form im Internet zu präsentieren. Nach Fertigstellung der Software konnte im 
Jahr 2017 der komplette historische Quellentext des 4. Bandes, die Transkription, die 
Bilder der Quelle und ein ausführliches interaktives Register in die Online-Ausgabe ein-
gearbeitet und veröffentlicht werden (www.haderbuecher.de). Der Text des 5. Bandes 
(Groß-Winternheimer Haderbuch 1490-1501) wurde im Laufe der Jahre 2017 und 2018 
bearbeitet und in die Datenbank eingearbeitet. Er kann unter www.haderbuecher.de ein-
gesehen werden. Die Arbeiten am 6. Band der Reihe (Wackernheimer Haderbuch 1472-
1501) wurden im Berichtsjahr begonnen und werden 2019 inhaltlich abgeschlossen sein. 
Eine Veröffentlichung dieses Bandes im Internet ist für den Anfang des Jahres 2020 vor-
gesehen. Aus technischen Gründen kann mit der Bearbeitung des Registers für diesen 
Band erst kurz vor der Veröffentlichung im Internet (geplant Januar 2020) begonnen 
werden. Parallel dazu soll der 1. Band der Druckausgabe (Ober-Ingelheimer Haderbuch 
1476-1485) für die Veröffentlichung im Internet überarbeitet werden. Die Finanzierung 
des Vorhabens ist allerdings noch nicht gesichert.

Demokratiegeschichte am IGL (Dr. Kai-Michael Sprenger, Hans Berkessel StD i.R., 
Sarah Traub)

Der Forschungsschwerpunkt Demokratiegeschichte konnte durch weitere Projekte aus-
gebaut werden.

Digitalisierung des Hambacher Schlosses (Sarah Traub)

Im November 2018 konnte ein besonderes Projekt der Öffentlichkeit vorgestellt werden: 
Die Präsentation des Hambacher Schlosses auf Google Arts & Culture. Das Hambacher 
Schloss ist damit die erste rheinland-pfälzische Institution, die auf dieser Plattform ver-
treten ist. Entstanden sind insgesamt sechs virtuelle Ausstellungen, jede mit einem eige-
nen Schwerpunkt. Ziel war es, ein möglichst umfassendes Bild der rheinland-pfälzischen 
Demokratiegeschichte sowie des Hambacher Schlosses als Erinnerungsort des Hamba-
cher Festes von 1832 zu geben. In der App für Mobilgeräte von Google Arts & Culture 
können die Besucherinnen und Besucher zusätzlich in einem virtuellen Rundgang das 
Schlossgelände entdecken.

Das Besondere an virtuellen Ausstellungen bei Google Arts & Culture ist ein Fokus 
auf ausdrucksstarkem Multimedia-Material (Bild, Audio, Video). Für das Projekt wurden 
zahlreiche Quellen, Faksimiles, Fotografien und Abbildungen aus der ganzen Welt zu-
sammengetragen; ein Großteil stammt aus rheinland-pfälzischen Archiven, Museen und 
Institutionen. 
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Bei dem Projekt handelt es sich um eine Kooperation zwischen der Stiftung Hamba-
cher Schloss, Google Arts & Culture, der Staatskanzlei Rheinland-Pfalz, des Ministeriums 
für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur sowie dem Institut für Geschichtliche Lan-
deskunde an der Universität Mainz e.V. (IGL). Das IGL wurde mit der inhaltlichen Konzep-
tion, deren Umsetzung sowie der Bild- und Textredaktion betraut.

Tafelausstellung „Auf dem Weg zur Demokratie – Die Mainzer Republik“ (Sarah Traub)
Anlässlich des Demokratie-Tages Rheinland-Pfalz 2018 entstand die neue Tafelausstel-
lung zur Mainzer Republik. Bis heute ist die Mainzer Republik und ihrer Bedeutung für 
die Demokratiegeschichte nicht unumstritten. Die Ausstellung möchte zum Verständnis 
der Ereignisse in den Jahren 1792/93 beitragen indem sie sich den positiven wie nega-
tiven Aspekten gleichermaßen widmet und diese in einen wissenschaftlichen Kontext 
bringt. Die Texte beschäftigen sich nicht nur mit dem Verlauf der Mainzer Republik, son-
dern sich auch dem sehr aktuellen Thema der Wahrnehmung und der Erinnerungskultur.

Zwangsarbeit während des Zweiten Weltkriegs (Dr. Hedwig Brüchert)
Das Thema Zwangsarbeit gehört seit längerer Zeit zu den wichtigen zeitgeschichtlichen 
Themen des Instituts. 

In diesem Zusammenhang wurden bereits einige Teilprojekte abgeschlossen, über 
die in vergangenen Jahresberichten berichtet wurde. Frau Dr. Brüchert bereitet derzeit 
eine Dokumentation zum Thema „Zwangsarbeit in Mainz und Umgebung während des 
Zweiten Weltkriegs” vor. Mittelfristig ist darüber hinaus die technische Aktualisierung 
der Website zur Zwangsarbeit geplant.

regionalgeschichte.net (Dr. Kai-Michael Sprenger)

Das seit dem Jahre 2001 im Netz präsente Projekt regionalgeschichte.net hat sich inzwi-
schen zu dem rheinland-pfälzischen landesgeschichtlichen Internetportal schlechthin 
entwickelt. Regionalgeschichte.net ist ein erprobtes, überregional bekanntes Portal. Die 
Zugriffszahlen sind 2018 mit monatlich etwa 38.000 eindeutigen Besuchern (ca. 46.000 
Aufrufe) leicht gestiegen. Die Zahl der echten Inhaltsseiten beläuft sich nun auf 11.700 
– ein scheinbarer Rückgang im Vergleich zum Vorjahr. Dies lässt sich durch andauernde, 
interne Aufräumarbeiten und die weiter unten beschriebene Transformation des sta-
tischen Glossars zu einem dynamischen Hilfsmittel erklären. 

Das Portal erfasst einen Teil des heutigen Bundeslandes (vor allem Rheinhessen und 
Mittelrhein, aber auch schon viele Seiten zur Nordpfalz und zum Raum Hachenburg/
Westerwald) und bietet umfassende landesgeschichtliche Informationen (Aufsätze zu 
lokal- und regionalgeschichtlichen Themen, Überblicksdarstellungen, Biographien, Re-
cherchemöglichkeiten, Glossar, Linklisten usw.). 

Regionalgeschichte.net bietet allen historischen Initiativen im Lande die Möglichkeit 
der aktiven Mitwirkung im Netz – vom einfachen Kommentar bis hin zur eigenen Web-
site. Weit über 100 Personen wirken bereits ehrenamtlich mit, zahlreiche Vereine, Initia-
tiven, Museen und Einzelpersonen nutzen regionalgeschiche.net als Plattform für eine 
eigene Internetpräsenz. Regionalgeschichte.net wird von Schulen (z.B. Rabanus-Maurus-
Gymnasium in Mainz, Gauss-Gymnasium in Worms), dem historischen Seminar der Uni-
versität Mainz und gesellschaftlichen Gruppen (so z.B. vom Landesverband der SPD) 
bereits für Projekte genutzt. Schüler und Studierende werden über Praktika regelmäßig 
am Projekt beteiligt. Das bereits seit vielen Jahren vorhandene Glossar als statisches 
Nachschlagewerk wurde 2018 technisch umgearbeitet. Dank dieser Arbeiten werden 
nun Begriffe aus zahlreichen historisch arbeitenden Disziplinen – über 1000 Einträge von 
„Albus“ und „Allmende“ bis zur „Zyklopenmauer“ – automatisch auf der ganzen Seite 
verlinkt und automatisch durch dynamische Hinweisboxen erklärt (ein einziger Klick 
führt zu einer ausführlicheren Erläuterung). Dies erhöht die Zugänglichkeit der Plattform 
und ermöglicht einem größeren Personenkreis die Teilhabe und Nutzung der Seite. 
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Für die Region Rheinhessen wurde 2018 unter Leitung von Dr. Georg Drenda mit der 
Erweiterung um die sprachgeographische Dimension begonnen (s. unten unter II.II For-
schungsprojekte der Abteilung II). 

Eine wichtige Rolle spielen daneben seit längerem die „Themenseiten“, die inzwi-
schen in einer stattlichen Anzahl im Portal vertreten sind (Übersicht siehe www.regional-
geschichte.net). Regionalgeschichte.net wird zunehmend auch zur technischen Basis für 
Themenseiten anderer Institutionen. Beide sind Sammelbecken für Informationen zu 
den genannten Themen in ganz Rheinland-Pfalz. Im Verlauf des Jahres wurden insge-
samt 58 Artikel im Bereich der Ortsseiten (Ortsgeschichten, Kulturdenkmäler, Einzelas-
pekte) neu geschrieben oder grundlegend überarbeitet.

Folgende Ortschaften wurden dabei gänzlich neugeschrieben oder grundlegend 
überarbeitet: Dexheim, Ludwigshöhe, Jugenheim, Engelstadt, Mombach, Büdesheim, 
Gau-Algesheim, Nieder-Olm, Badenheim, Hammerstein, Hahnheim, Laurenziberg, Ger-
mersheim, Gönnheim. Des Weiteren wurden auch Anfragen an das Institut bearbeitet, 
die nicht der üblichen Redaktion und Pflege der Internetseite entsprechen. So traten 
mehrere Vereine über die Internetpräsenz mit dem Institut in Kontakt und bekundeten 
Interesse an einer Zusammenarbeit. Sie wurden dann zunächst in die Aktivenliste der 
jeweiligen Region übernommen. Auch eingegangener Kritik wurde entsprochen und 
kleinere Überarbeitungen vorgenommen. Ebenso sind von der Redaktion mehrere An-
fragen fachmännisch bearbeitet worden, wenn es z. B. Fragen oder Unklarheiten zu einer 
Ortsgeschichte oder einem Kulturdenkmal gegeben hat. Die im Vorjahr begonnene sy-
stematische Bearbeitung älterer Artikel im Kontext einer internen Qualitätsinitiative 
wurde fortgesetzt.

Klöster und Stifte in Rheinland-Pfalz. Auf dem Weg zu einem rheinland-pfälzischen 
Klosterlexikon. (Dr. Reinhard Schmid) 

 Ziel des Projekts „Klöster und Stifte in Rheinland-Pfalz. Auf dem Weg zu einem rheinland 
- pfälzischen Klosterlexikon“ ist es, alle Klöster, Stifte und Kommenden im Gebiet des 
heutigen Bundeslandes Rheinland-Pfalz zu erfassen. Ausgenommen bleibt das Gebiet 
der heutigen Pfalz, wo das Institut für Pfälzische Geschichte und Volkskunde eine eigene 
gedruckte Publikation herausgibt. Soweit es die Überlieferungslage zulässt, werden vor 
allem die geschichtliche Entwicklung des jeweiligen kirchlichen Instituts, die Bauge-
schichte seiner Kirche und der dazugehörigen Gebäude, die Verfassungsordnung seiner 
Gemeinschaft und die Besitzentwicklung dargestellt, ergänzt um eine chronologische 
Liste der Institutsvorstände sowie eine Übersicht über erhaltene Siegel, über Archivalien 
und Literatur. Auch touristische Aspekte werden berücksichtigt. Diese große Aufgabe 
wird seit einigen Jahren von nur zwei Mitarbeitern in teilweise ehrenamtlicher Tätigkeit 
bewältigt, weshalb ein rasches Voranschreiten und eine gründliche, wissenschaftliche 
Ansprüchen genügende Aufarbeitung (zu ihr gehören natürlich auch Archivbesuche) lei-
der nicht möglich sind. Teilweise ist es schon eine schwierige Aufgabe, zu manchen In-
stituten genügend Informationen aus den gedruckten Quellen und der Sekundärlitera-
tur zu ziehen. Primär ist es aber gar nicht das Ziel dieses Projekts, wissenschaftlich aus-
führliche Artikel zu verfassen, sondern es will allen historisch-kulturgeschichtlich interes-
sierten Laien die Möglichkeit geben, sich schnell und übersichtlich, vielleicht sogar direkt 
vor Ort in der Kirche oder vor der Ruine mittels Tablet oder Smartphone, über das Klo-
ster, das Stift oder die Kommende zu informieren. Deshalb wurde auch das Internet als 
Veröffentlichungsort gewählt und die zahlreichen Aufrufe der Projektseiten zeigen, dass 
dies auch gerne angenommen wird. Hier liegt auch der Unterschied zum beeindru-
ckenden Opus des Pfälzischen Klosterlexikons, welches ungefähr zeitgleich mit dem IGL-
Projekt begonnen wurde. Mit seiner Ausführlichkeit und prachtvollen Ausstattung kann 
aufgrund fehlender Mittel natürlich nicht annähernd konkurriert werden, doch ist seine 
„Handhabung“ aufgrund des gewaltigen Umfanges (die bisher erschienen vier Bände 
wiegen zusammen über 100 kg) nicht ganz einfach und auf Benutzung in einer Biblio-
thek angelegt. Als Lektüre während eines Sonntagsausfluges beispielsweise auf den 
Disi bodenberg eignen sich diese Bände nicht.
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Nachdem, wie schon im vergangenen Jahr berichtet, mit der vollständigen Erfassung 
aller im Gebiet des heutigen Rheinhessen gelegenen Klöster, Stifte und Kommenden ein 
wichtiges Etappenziel erreicht worden ist, sollen in einem nächsten Schritt die geist-
lichen Institute des Bereiches „Mittelrhein – Lahn – Taunus“ erfasst werden, von welchem 
schon über 40 Klöster und Stifte im Internet einsehbar sind. Da 2018 für das Projekt 
keine Mittel zur Verfügung standen, wurde das rheinhessische Datenmaterial noch wei-
ter ergänzt (namentlich in Bezug auf Quellen und Literatur), vor allem aber wurden die 
86 rheinhessischen Klöster, Stifte und Kommenden erstmals hinsichtlich ihrer Ordenszu-
gehörigkeit und lokalen Verteilung spezifiziert. Hier zeigte sich, dass nicht nur in den 
geistlichen Zentren Mainz und Worms bzw. den größeren Orten wie Alzey, Bingen oder 
Oppenheim viele bzw. mehrere dieser geistlichen Institutionen existierten, sondern dass 
diese sich über das ganze heute rheinhessische Gebiet verteilt haben. Die Differenzie-
rung nach der Ordenszugehörigkeit zeigt die erstaunlich große Vielfalt der hier vertre-
tenen Orden; nicht nur die großen Orden wie Benediktiner, Zisterzienser, Franziskaner 
etc., auch zahlreiche kleinere und weniger bekannte Gemeinschaften wie Wilhelmiten, 
Sackbrüder oder Serviten haben sich in Rheinhessen niedergelassen.

Das Mainzer Kaufhaus am Brand – 3D-Visualisierung eines mittelalterlichen Gebäu-
des (Dr. Elmar Rettinger, Dipl. Des. Manfred Liedtke, Manfred Große, Dr. Kai-Michael 
Sprenger)

Anfang des 14. Jahrhunderts errichteten die Mainzer Bürger dicht am Rheinufer „Am 
Brand” ein großes Kaufhaus. Die Stadt Mainz war damals eines der führenden Handels-
zentren in Deutschland. Das Kaufhaus war nicht nur das Symbol bürgerlichen Selbstbe-
wusstseins in einer geistlichen Residenzstadt, die Reliefs des deutschen Königs und der 
sieben Kurfürsten hoch über dem Eingang des Kaufhauses – an erster Stelle der Mainzer 
Erzbischof – führten jedem Kaufhausbesucher auch die politische Bedeutung der Stadt 
als Sitz eines der führenden Fürsten des Reiches vor Augen. Das bei der Beschießung der 
Stadt 1793 schwer in Mitleidenschaft gezogene Gebäude wurde Anfang des 19. Jahr-
hunderts abgerissen.

Die in verschiedenen Ausbaustufen geplante digitale Rekonstruktion des Kaufhauses 
macht Geschichte lebendig und rückt die wirtschaftliche und politische Bedeutung der 
Stadt im späten Mittelalter ins allgemeine Bewusstsein. Die Kooperation von Historikern 
und Mediengestaltern im Rahmen der Mainzer Wissenschaftsallianz eröffnet neue Mög-
lichkeiten der Präsentation historischer und kunsthistorischer Inhalte. Darüber hinaus 
füllt das Projekt eine Lücke in der Erforschung der Mainzer Stadtgeschichte und ist im 
Zusammenhang mit anderen spätmittelalterlichen Kaufhäusern in Deutschland sowie 
international zu sehen. Das Projekt wurde mit Unterstützung durch „Stadt der Wissen-
schaft 2011” gestartet. 2011 konnte die Version 1.0 der Visualisierung erstellt und dem 
Mainzer Landesmuseum für dessen Dauerausstellung zur Verfügung gestellt werden. 
2015 konnte die Version 2.0 fertig gestellt werden. Die Vortragsreihe zu mittelalterlichen 
Kaufhäusern im europäischen Vergleich aus dem Jahre 2012 ist Ende 2014 in Druck ge-
gangen und inzwischen in der Reihe „Mainzer Vorträge“ erschienen. Im Frühjahr 2016 
fand die Tagung „Kaufhäuser an Mittel- und Oberrhein im Spätmittelalter. Funktionen & 
Funktionalisierungen“ des Historischen Seminars der Universität Mainz, Abt. III., in Koo-
peration mit dem IGL statt. Seit 2018 ist die 3D-Visualisierung Bestandteil des virtuellen 
Stadtführers „Mainz-App“.

Wirtschaftsgeschichte des rheinland-pfälzischen Raums (Dr. Ute Engelen) 
Die Wirtschaftsgeschichte des rheinland-pfälzischen Raums ist bislang kaum untersucht. 
Zwar liegen Publikationen zu einigen Unternehmen und Branchen in bestimmten 
Zeiträumen vor, doch lassen diese großen Lücken, besonders für den mit der Gründung 
des Bundeslandes beginnenden Zeitraum. Das Institut will einen Beitrag zur Erforschung 
der Unternehmensgeschichte von Rheinland-Pfalz leisten und auch andere Akteure, 
nicht zuletzt die Unternehmen selbst, zur Beschäftigung mit diesen Themen anregen.
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2018 wurde der Öffentlichkeit im Rahmen einer gesonderten Vortragsreihe des Insti-
tuts, die darüber hinaus durch Rheinland-Pfalz „wanderte“, das Thema der rheinland-
pfälzischen Industriegeschichte kompakt präsentiert. Dr. Engelen gab mit dem Einfüh-
rungsvortrag einen Überblick über die bisherigen Forschungsschwerpunkte und -ergeb-
nisse des Projektes.

Seit Herbst 2012 betreibt das Institut die Website „www.wirtschaftsgeschichte-rlp.
de” als Themenseite von „regionalgeschichte.net”, auf der traditionsreiche rheinland-
pfälzische Unternehmen ihre Geschichte vorstellen bzw. die Geschichte nicht mehr be-
stehender Unternehmen wissenschaftlich aufgearbeitet wird (Stand 31.12.2018: 77 Un-
ternehmen). Die Einträge auf der Website enthalten neben einem Überblick über die 
jeweilige Unternehmensgeschichte ausgewählte Angaben zu etwaigen wissenschaftli-
chen Werken, Festschriften und Zeitungsartikeln. Die Unternehmenssitze werden geore-
ferenziert und sind neben alphabetischen und thematischen Zugängen auch durch eine 
Googlemaps-Karte anwählbar. Parallel erfolgt der Aufbau einer Datenbank zu bestehen-
den und historischen Unternehmen mit Sitz in Rheinland-Pfalz. Diese enthält u. a. Anga-
ben zu Ansprechpartnern und Gründungsdaten. Die Texte werden im Rahmen von Prak-
tika unter Betreuung von Dr. Ute Engelen recherchiert und verfasst oder von externen 
Forschern zur Verfügung gestellt. Durch das Fehlen einer Hilfskraft in 2017/2018 konnte 
die Website kaum erweitert werden, sodass 2019 wieder ein Student an dieser mitarbei-
ten soll. Noch bestehende Unternehmen werden vom IGL angesprochen. Zunehmend 
werden Unternehmensgeschichten von nicht mehr bestehenden Betrieben aufgenom-
men sowie der thematisch übergreifende Bereich „Aufsätze“ ergänzt, wie die akribisch 
recherchierte Geschichte der rheinhessischen Ziegeleien. Die Masterarbeit einer ehema-
ligen Studentin konnte, als wirtschaftshistorische Untersuchung eines großen landwirt-
schaftlichen Hofguts in der Pfalz, der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Die 
zahlreichen und wertvollen für die Arbeit ausgewerteten Akten wurden an das Landes-
archiv Speyer abgegeben, um sie künftig für weitere Forschungen nutzbar zu machen.

2018 wurde insbesondere die Verlinkung zwischen Einträgen auf www.regionalge-
schichte.net und www.wirtschaftsgeschichte-rlp.de verbessert. Mit dem Arbeitskreis 
Rhein-Neckar-Industriekultur, der u.a. zur Wirtschaftsgeschichte der Pfalz arbeitet, 
wurde eine Kooperation vereinbart. Die Umsetzung erfolgt in 2019.

Chemische Betriebe am Rhein in Mainz und Wiesbaden. Ein Cluster und dessen 
Internatio nalisierung nach 1945 (Dr. Ute Engelen) 
Seit 2012 läuft am Institut ein Forschungsprojekt zu chemischen, pharmazeutischen und 
Lackbetrieben am Rhein in Mainz und Wiesbaden von 1945 bis in die 1980er-Jahre. Eine 
Untersuchung mittelständischer Unternehmen der Chemiebranche in Rheinland-Pfalz 
erscheint interessant, da zur Wirtschaft des Bundeslandes bislang insgesamt wenige ge-
schichtswissenschaftliche Untersuchungen vorliegen. Darüber hinaus hat in den letzten 
Jahren das Interesse an der Geschichte mittelständischer Betriebe zugenommen, da sich 
die Unternehmensgeschichte zuvor stärker auf Großunternehmen konzentriert hat. Das 
bedeutet im Umkehrschluss, dass eine Studie zu mittleren Unternehmen in Rheinland-
Pfalz nicht nur von regionaler Bedeutung ist, sondern auch die deutsche Unternehmens-
geschichtsschreibung bereichern kann.

Die chemisch-pharmazeutische Industrie ist einer der wichtigsten Industriezweige in 
Deutschland und in Rheinland-Pfalz noch von größerer Bedeutung. In Mainz und Wies-
baden zeigt sich anhand einer Adressanalyse ein Cluster von Chemie-, Pharmazie- und 
Lackbetrieben am Rhein, die trotz vielfältigen Eigentümerwechseln eine bemerkens-
werte Tradition auf weisen. Im Projekt, das aufgrund der komplexen Quellenlage und 
seiner Anlage als Branchenanalyse sowie der zahlreichen anderen wirtschaftshistorischen 
Projekte über mehrere Jahre läuft, soll die Entwicklung dieses Clusters untersucht wer-
den. Daneben stehen die Re-Internationalisierung der Branche nach Ende des Zweiten 
Weltkriegs und Wechselwirkungen zwischen den Betrieben und ihrer „Umwelt“ im Mit-
telpunkt der Studie.
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Zucker-Goebel (Dr. Ute Engelen) 
Das Institut erforscht die Unternehmens- und Familiengeschichte von Lorenz Goebel, 
einem Zuckerwarenfabrikanten aus Mainz, im Auftrag des Ehepaars Gerd und Margare-
the Krämmer, einer Urenkelin des Gründers. 1877 gegründet, soll das Unternehmen um 
1900 200 Mitarbeiter beschäftigt haben. Im Ersten Weltkrieg fiel einer der beiden Söhne, 
die kurz zuvor die Geschäftsführung übernommen hatten. In den 1920er und frühen 
1930er Jahren geriet das Unternehmen in Geldnot und die Fabrik wurde zwangsverstei-
gert. Nach Ende des Zweiten Weltkriegs gründete ein Enkel das Unternehmen als Groß-
handlung neu.

2018 konnten erfolgreich Drittmittel für den Abschluss des Projektes für 2019/20 ein-
geworben werden. Durch einen Härtefallantrag aus den 1920er Jahren im Stadtarchiv 
Mainz konnten die Hypothesen über die Gründe des Scheiterns bestätigt werden und die 
Forschungsergebnisse werden nun in einem Buch veröffentlicht. Mit diesem wird eine 
neue Buchreihe des Instituts, „Wirtschaftsgeschichte des rheinland-pfälzischen Raums“, 
begründet.

Der Erste Weltkrieg im heutigen Rheinland-Pfalz (Dr. Ute Engelen) 
2018 war die Tafelausstellung erneut in fünf Schulen zu sehen. Mit dem 100. Jahrestag 
des Kriegsendes endet das Projekt zum Ersten Weltkrieg. Bereits jetzt ist jedoch eine 
Fortsetzung durch die Bearbeitung der bis heute regional wenig erforschten Zwischen-
kriegszeit (französische Besatzung des Rheinlands 1918-1930) gegeben. Die Quellen-
lage in Mainz und Umgebung ist nicht sehr umfangreich: Es wurden Akten aus den 
Stadtarchiven Mainz, Worms und Ingelheim, sowie die Berichte von Handelskammern 
und Gewerbeinspektion ausgewertet. Notwendig erscheint eine systematische Auswer-
tung der Akten des Interalliierten Hohen Ausschuss für die Rheinlande aus den Archives 
nationales. Dies würde eine Forschungsreise nach Paris erfordern.

Als Kooperationspartner des Erbacher Hofs beteiligte sich das Institut an der Vor-
tragsreihe „1918/1919 – Deutschland zwischen Revolution und Republik“, die am 23. 
Oktober 2018 mit dem Vortrag „Politik und Wirtschaft in der französischen Besatzungs-
zone 1918-1930. Lokale Schlaglichter auf eine wenig erforschte Geschichte“ von Dr. Ute 
Engelen eröffnet wurde.

Der Erste Weltkrieg im heutigen Saarland (Hans Berkessel StD i.R., Katharina Thielen,  
Dr. Kai-Michael Sprenger)
Nachdem das IGL-Projekt „Der Erste Weltkrieg im heutigen Rheinland-Pfalz. Zwischen 
Grenzgebiet und Heimatfront“ 2015 mit der Publikation der Handreichung für den Ge-
schichtsunterricht in Rheinland-Pfalz erfolgreich abgeschlossen wurde, konnte 2015 mit 
dem Verein für Landeskunde im Saarland (VLS) ein Kooperationspartner gewonnen wer-
den, der eine Erweiterung des Projekts auf das Bundesland des heutigen Saarlandes 
unterstützte. Mit Hilfe der VLS-Mitglieder wurden 2016 die ersten Quellen zur Geschichte 
des Ersten Weltkriegs auf dem Gebiet des heutigen Saarlandes gesammelt und auf der 
vom Institut erarbeiteten Themenseite www.erster-weltkrieg-saarland.de veröffentlicht. 
Dabei ergaben sich Synergieeffekte zur Themenseite www.erster-weltkrieg-rlp.de, die 
für Erweiterung der Homepage auch in Zukunft sukzessive genutzt werden sollen. 

Neben dem Aufbau der Website, fanden 2016 Gespräche mit Vertretern des saarlän-
dischen Ministeriums für Bildung und Kultur und dem Landesinstitut für Pädagogik und 
Medien statt, um das Projekt für das Saarland weiter zu entwickeln. Dabei haben sich 
Mitglieder der Lehrplankommission Geschichte dazu bereiterklärt, unter der redaktio-
nellen Leitung von Hans Berkessel und der Mitarbeit von Katharina Thielen eine didak-
tische Handreichung für den Geschichtsunterricht im Saarland analog zu der bereits 
bestehenden Handreichung zu entwickeln, die 2019 publiziert werden soll.
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Die Inschriften der Stadt Mainz (Dr. Elmar Rettinger, Dr. Rüdiger Fuchs, Dr. Eberhard 
Nikitsch, Dr. Susanne Kern, Christian König, Dr. Kai-Michael Sprenger)
Der Inschriftenbestand der Stadt Mainz gehört aufgrund der Lage sowie der Entwicklung 
des (Erz-)Bistums und der Stadt zu den wichtigsten in Deutschland. 

Das in Kooperation mit der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz 
durchgeführte Projekt Die Inschriften der Stadt Mainz verfolgt das Ziel einer schrittweisen 
Neubearbeitung der 1958 von Fritz Viktor Arens vorgelegten ersten wissenschaftlichen 
Edition der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Inschriften des Mainzer Domes und 
des Diözesanmuseums (vgl. DI 2, Mainz). Die Veröffentlichung nach modernen Editions- 
und Präsentationsmethoden und unter Einbeziehung der seither geleisteten metho-
dischen und fachlichen Fortschritte erfolgt in zweifacher Form, zum einen online als Edi-
tion mit wissenschaftlichem Apparat, zum zweiten gedruckt in einer auch dem interessier-
ten Laien mühelos zugänglichen Fassung. 

Durch einen Antrag an die Stiftung Flughafen Frankfurt/Main konnten umfangreiche 
Drittmittel für den 3. Abschnitt eingeworben und Christian König als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter für das Projekt gewonnen werden, der seine Arbeit im November 2015 be-
gonnen hat. Nachdem 2010 und 2016 bereits die Inschriften aus der Zeit zwischen 800 
und 1434 dergestalt publiziert werden konnten, erfolgtet die Bearbeitung der bis 
1626/1650 noch fehlenden einschlägigen Inschriften. Die Arbeiten an den Inschriften bis 
1629 sind abgeschlossen; die beiden Inschriftenhefte wurden am 10. Juni 2018 der Öf-
fentlichkeit vorgestellt.

Amerikaner in Rheinland-Pfalz (Dr. Kai-Michael Sprenger, Hauke Petersen, Marc 
Holzheimer, Dr. John Provan)

Wohl kein Bundesland ist nach dem Zweiten Weltkrieg stärker von der Präsenz der Ame-
rikaner geprägt worden als Rheinland-Pfalz. Hier öffnet sich ein weites Spektrum auch 
methodisch interessanter Fragestellungen von sehr unterschiedlichen Disziplinen der 
Geschichtswissenschaft, die von der Landes-, Militär-, Wirtschafts-, Sozial-, Kultur- und 
Rechtsgeschichte bis zur Wahrnehmungsgeschichte reichen und eine durchaus interdis-
ziplinäre Perspektive beinhalten. Trotz einer Reihe von Einzelstudien ist dieser breite 
Themenkomplex von der deutschsprachigen historischen Forschung bislang noch nicht 
hinreichend aufgearbeitet. Das Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universi-
tät Mainz e.V. hat auch 2017 an diesem Themengebiet weitergearbeitet. Im Zentrum der 
Recherchen stand die Geschichte der amerikanischen Besatzungszone in Rheinland mit 
Hauptsitz in Koblenz 1918-1923, insbesondere die weitere Sichtung von Quellen- und 
Aktenbeständen der Archive vor allem auch der kleineren Städte und Gemeinden der 
amerikanischen Besatzungszone an Rhein und Mosel. Diese lokalen Quellen lassen ein 
interessantes Bild entstehen, vor allem mit Blick auf das Verhältnis der Amerikaner zur 
deutschen Bevölkerung (Heiratsverhalten, uneheliche Kinder, Verbrechen- und Konflikte, 
amerikanische Kultur und deren deutsche Rezeption, Auswirkung der Prohibition, 
deutsch-amerikanische Freundschaftsfeste, Kulturtransfer, Baseball in Deutschland etc.). 
Im Berichtsjahr wurden auf Anregung des Instituts u.a. eine Masterarbeit zum Thema 
„Delinquenz in Koblenz“ fertigestellt und Ergebnisse des Forschungsprojektes in mehre-
ren Vorträgen u.a. in Mainz, Koblenz, Berlin und Trier vorgetragen. Projektleiter Dr. Kai-
Michael Sprenger übernahm die wissenschaftliche Beratung für die Filmdokumentation 
des Südwestrundfunks „Stars and Stripes am Deutschen Eck“, die im November 2018 
ausgestrahlt wurde und im Nachgang interessante neue Kontakte mit deutschen Nach-
fahren amerikanischer Besatzungssoldaten ergab, denen im Einzelfall bei ihrer Suche 
nach der Identität ihres amerikanischen Großvaters und ihren aktuellen amerikanischen 
Verwandten geholfen werden konnte. 

Eine 20 Tafeln umfassende Ausstellung wurde in der Landesvertretung Rheinland-
Pfalz in Berlin am 8. November mit einer Podiumsdikussion im Beisein hochrangiger 
amerikanischer Offiziere eröffnet sowie die Filmdokumentation des Südwestrundfunks 
in deutscher und englischer Sprache präsentiert. Anlässlich des 100. Jahrestages des 
Einmarsches der amerikanischen Besatzungstruppen in Deutschland wurden Ausstel-
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lung und Film am Ende des Jahres in der Volkshochschule Trier gezeigt. Mit der Tafelaus-
stellung und Film bewarb sich das Institut erfolgreich als Kooperationspartner für das für 
2018/2019 vom Auswärtigen Amt in Zusammenarbeit mit dem Goethe-Institut koordi-
nierten Deutschlandjahr in Amerika, das unter dem Motto „Wunderbar Together“ von 
Oktober 2018 bis Oktober 2019 der deutsch-amerikanischen Freundschaft gewidmet ist. 
Die Förderung des Instituts im Rahmen dieses Deutschlandjahres ermöglicht, dass die 
Tafelausstellung und die Filmdokumentation des Südwestrundfunks 2019 an verschie-
denen Orten in den USA gezeigt werden können.

Gutenberg Biographics
Gutenberg Biographics, ehemals „Mainzer Professorenkatalog“ genannt, ist ein Projekt 
des Forschungsverbunds für Universitätsgeschichte Mainz und wird gemeinsam von der 
Abteilung E-Science Services der Universitätsbibliothek, dem Universitätsarchiv, dem In-
stitut für Geschichtliche Landeskunde (IGL) und der Digitalen Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur (ADW) bearbeitet.

Im Mainzer Professorenkatalog werden biografische Daten zu den Professoren der 
alten und der neuen Universität Mainz online zugänglich gemacht. In einem ersten 
Schritt wurden die Professoren der Johannes Gutenberg-Universität aus der Zeit zwi-
schen 1946 und 1973 in den Katalog aufgenommen. 2018 wurde die im Vorjahr begon-
nene Erweiterung der Seite um die Professoren der alten Universität Mainz fortgesetzt. 
Das Projekt soll auch zukünftig fortgeführt und um die weiteren historischen Fakultäten 
sowie die gegenwärtigen Professoren erweitert werden. Der Professorenkatalog soll au-
ßerdem Bestandteil des im Aufbau befindlichen Deutschen Professorenkatalogs werden.

Das Deutsche Raiffeisenmuseum in Hamm/Sieg (Dr. Ute Engelen, Sarah Traub)

Das Deutsche Raiffeisenmuseum in Hamm (Sieg) besteht seit dem Jahr 2000 im Geburts-
ort des Begründers der Idee der ländlichen Genossenschaften, Friedrich Wilhelm Raiffe-
isen. Im Auftrag der Gemeinde hat IGL die wissenschaftliche Konzeption und die inhalt-
liche Neugestaltung der Dauerausstellung des Deutschen Raiffeisenmuseums übernom-
men. Die neue Dauerausstellung informiert sowohl über Raiffeisen als Mensch und sein 
Leben. Die Ausstellung gibt aber gleichermaßen auch einen Einblick in die Entwicklung 
der Genossenschaftsidee und ihre Verbreitung. 

Friedrich Wilhelm Raiffeisen war ein deutscher Sozialreformer und Begründer der 
modernen Genossenschaftsidee. Er wollte die Lage der Bevölkerung im ländlichen Raum 
verbessern. Mit Hilfe von Darlehenskassen und Krediten sollten die Menschen auf dem 
Land in die Lage versetzt werden, sich selbst zu helfen. Durch seine verschiedenen poli-
tischen Ämter lernte Raiffeisen die Not der ländlichen Bevölkerung kennen. Trotz ge-
sundheitlicher Probleme, setzte er mit großer Eigeninitiative, Hartnäckigkeit und Wil-
lensstärke seine Ideen in die Praxis um. Raiffeisens Bemühungen sind stets im Kontext 
einer starken, christlich motivierten Nächstenliebe zu betrachten. Raiffeisen war Wester-
wälder. Er wurde am 30. März 1818 in Hamm (Sieg) geboren und verbrachte fast sein 
ganzes Leben im Westerwald. Die schwierigen wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse 
der Region prägten Raiffeisens Idee von den Genossenschaften für den ländlichen Raum.

Die neue Ausstellung berichtet mit Hilfe von Informationstafeln, ausgesuchten Expo-
naten und dem Einsatz moderner technischer Medien von diesem wichtigen Kapitel der 
rheinland-pfälzischen wie deutschen Wirtschafts- und Sozialgeschichte.

Ingelheimer Stadtgeschichte (Hans Berkessel StD i.R., Sarah Traub)
Im Buchprojekt „Ingelheim am Rhein. Geschichte der Stadt von den Anfängen bis in die 
Gegenwart“ entsteht eine moderne Stadtgeschichte für Ingelheim als Sammelband mit 
zahlreichen Autorinnen und Autoren. Die Publikation wird herausgegeben von Hans 
Berkessel, Dr. Joachim Gerhard, Nadine Gerhard, Matylda Gierszewska-Noszczynska, Dr. 
Werner Marzi†, Dr. Gabriele Mendelssohn durch das Institut für Geschichtliche Landes-
kunde an der Universität Mainz e.V. im Auftrag der Stadt Ingelheim.



18 Jahresbericht 2018 des Instituts für Geschichtliche Landeskunde an der Universität e.V.

Die Stadt Ingelheim am Rhein blickt zurück auf eine ereignisreiche Geschichte. Von 
den ersten steinzeitlichen Siedlungen war es ein langer Weg hin zu der lebendigen Kreis-
stadt mit attraktiven Kultur und Bildungsangeboten von heute. Dieses Buch nimmt Sie 
mit auf eine spannende Entdeckungstour durch Ingelheims Vergangenheit und Gegen-
wart. Einzigartige Ingelheimer Geschichte(n), wie die Ingelheimer Haderbücher, die Be-
sonderheiten des Ingelheimer Dialekts oder die städtebauliche Entwicklung bis hin zum 
neuen Stadtzentrum laden zum Entdecken ein.

Im Jahr 2018 arbeiteten über 35 Autorinnen und Autoren an insgesamt mehr als 40 
Beiträgen zu dem Sammelband. Die Geschäftsführung des Projekts obliegt im IGL. Ein 
Erscheinungstermin ist geplant für Herbst 2019.

II.II Forschungsprojekte der Abteilung II: Landeskundliche 
Sprach- und Volksforschung

Dialektforschung: Buchprojekt „Hunsrücker Platt“ (Dr. Georg Drenda)
Die Arbeiten an der Publikation konnten nach mehreren Korrekturgängen im August 
2018 abgeschlossen werden. Es wurde eine 211 Seiten umfassende Druckvorlage mit 68 
reproduktionsfähigen Sprach- und Namenkarten erstellt. Vom Röhrig-Verlag, St. Ingbert, 
liegt ein Verlagsangebot vor, aus dem sich ein Zuschussbedarf von ca. 2.700,-- € ergibt. 
Im September 2018 wurden potentielle Sponsoren mit der Bitte um finanzieller Unter-
stützung des Buchdrucks angeschrieben. Der Band wird 2019 erscheinen.

Onlineprojekt im Rahmen von „regionalgeschichte.net“: Dialekte in Rheinhessen (Dr. 
Georg Drenda)

Das Internetportal „regionalgeschichte.net“ wird für die Region Rheinhessen um die 
sprachgeographische Dimension erweitert. Ziel ist es, wichtige Sprachmerkmale der 
rheinhessischen Dialekte zu beschreiben und in ihrer geographischen Verbreitung auf 
Karten darzustellen. Die Arbeiten an dem Projekt wurden im August 2018 begonnen.

Namenforschung: Rheinland-pfälzische Flurnamenforschung (Dr. Rudolf Steffens)

Für die projektierte Institutspublikation „Ingelheimer Stadtgeschichte“ wurde eine Über-
sicht über die historischen und rezenten Flurnamen dieser Stadt in Angriff genommen. 
Die Publikation soll im Jahr 2019 erfolgen.

DFG-Projekt: „Das Anna und ihr Hund – Weibliche Rufnamen im Neutrum. Sozio-
pragmatische vs. semantische Genuszuweisung in Dialekten des Deutschen und im 
Luxemburgischen“ (Prof. Damaris Nübling)

Das trinational angelegte Projekt (ProjektpartnerInnen: Prof. Dr. Helen Christen, Fri-
bourg; Prof. Dr. Peter Gilles, Luxemburg) hat zum Ziel, die dialektalen bundes- und 
schweizerdeutschen sowie luxemburgischen Genussysteme mit neutraler Referenz auf 
Frauen und Mädchen (das Anna, et Maria) in ihrer heute noch greifbaren dialektalen 
Ausdehnung zu erfassen sowie die vielfältigen soziopragmatischen Faktoren aufzude-
cken, die für die Genuszuweisung verantwortlich sind. Durch direkte Erhebungen liegen 
den Projektmitarbeiterinnen Sprachdaten von 119 SprecherInnen aus 21 Orten vor, de-
ren Auswertung Aufschluss über die dialektalen Genussysteme bei der Referenz auf 
weibliche Personen liefern. Ergänzt werden diese Daten durch eine Online-Umfrage so-
wie die Recherche historischer Belege in Dialektgrammatiken und möglichst alter Mund-
artliteratur. Die Auswertung der Sprachdaten läuft seit 2017. Erste Ergebnisse haben die 
Projektmitarbeiterinnen im Rahmen von Tagungen in Kiel, Marburg und Mainz vorge-
stellt (s. VI.III), zudem konnte der Beitrag „Em Stefanie sei Mann – Frauen im Neutrum“ 
veröffentlicht werden (s. VI.II).
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Aus den Forschungsergebnissen haben sich neue Fragestellungen und damit weitere 
Forschungsbedarfe ergeben. Die Projektlaufzeit wurde daher um ein weiteres Jahr ver-
längert. Weitere Informationen zum Projekt: www.femineutra.de.

„Rheinfränkisches Familiennamenbuch“ (Dr. Rudolf Steffens)
Die Arbeiten an den spätmittelalterlichen Familiennamen der Reichsstadt Frankfurt am 
Main (nach den Einbürgerungslisten des 15. Jahrhunderts) konnten abgeschlossen wer-
den. Es handelt sich hierbei um eine lokal-punktuelle ‚Tiefenbohrung‘, die als historische 
Unterfütterung des von Rudolf Steffens im Jahre 2013 veröffentlichten „Familienname-
natlas Rheinland-Pfalz, Hessen, Saarland“ zu verstehen ist. Hier sind diejenigen Mainzer 
Personen fassbar, die im Laufe des 15. Jahrhunderts die Bischofsstadt verließen und sich 
in Frankfurt in die Bürgerlisten haben eintragen lassen. Der Röhrig Universitätsverlag in St. 
Ingbert hat das Typoskript angenommen. Die Frankfurter Historische Kommission und 
die Bodo-Sponholz-Stiftung für Wohlfahrt, Kunst und Wissen in Frankfurt am Main haben 
sich an den Kosten der Drucklegung beteiligt. Das Buch wird Anfang 2019 erscheinen.

II.III Bibliothek

Das Institut für Geschichtliche Landeskunde verfügt über einen umfangreichen Bücher- 
und Zeitschriftenbestand. Sammlungsschwerpunkt ist die Geschichte des Landes Rhein-
land-Pfalz (bzw. der historischen Gebiete im heutigen Bundesland) vom Mittelalter bis 
heute. Thematisch deckt die Bibliothek neben Politik-, Kultur- (insbesondere Religions-) 
und Sozialgeschichte ab und wird zunehmend auch um den Bereich der Wirtschaftsge-
schichte erweitert.

Die Bestände werden mit dem Literaturverwaltungsprogramm Citavi verwaltet und 
umfassen aktuell rund 6.150 Titel. Im Berichtsjahr sind 182 Neuzugänge zu verzeichnen. 
Interessierte Forscher und Studenten erhalten auf Anfrage Zugang zur Bibliothek. Die ak-
tuellen Bestände sind online in einem PDF-Dokument einzusehen (weitere Informationen 
unter: www.igl.uni-mainz.de/institut/bibliothek). Für die interne Forschungsarbeit wurden 
im Programm Citavi umfangreiche Bibliographien zu den laufenden Projekten angelegt.

III. KOOPERATIONEN
Kooperationen zu zahlreichen Institutionen aus allen gesellschaftlichen Bereichen sind 
ein Grundzug der Institutsarbeit. Im Folgenden sollen – ohne Anspruch auf Vollständig-
keit – die wichtigsten Partner kurz angesprochen werden.

III.I Landtag Rheinland-Pfalz
Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus: Alljährlich wird am 27. Januar bun-
desweit der Opfer des NS gedacht. Es ist inzwischen Tradition, dass sich das Institut im 
Rahmen seiner Zusammenarbeit mit dem Landtag Rheinland-Pfalz an den Veranstal-
tungen beteiligt. Im Rahmen der Gedenkveranstaltungen 2018 boten das IGL und der 
Verein für Sozialgeschichte Mainz e.V. wieder gemeinsam eine Stadtführung zum Thema 
„Auf den Spuren des Nationalsozialismus durch Mainz” an. 
Kommission des Landtags für die Geschichte des Landes Rheinland-Pfalz: Der Ehren-
vorsitzende des Instituts, Prof. Dr. Franz J. Felten, sowie Dr. Kai-Michael Sprenger sind 
Mitglied im wissenschaftlichen Ausschuss der „Kommission des Landtags für die Ge-
schichte des Landes Rheinland-Pfalz“. Besonderer Höhepunkt im Berichtsjahr war der 
erstmals veranstaltete „Tag der Landesgeschichte Rheinland-Pfalz“ auf der Festung Eh-
renbreitstein in Koblenz am 17. November 2018. Das IGL war intensiv an der Konzeption, 
Organisation und Durchführung der Veranstaltung, die unter dem Motto „Auf dem Weg 
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in die Demokratie. Kriegsende und Neuanfänge 1918/19“ stattfand, eingebunden. Der 
„Tag der Landesgeschichte RLP“ soll alle zwei Jahre stattfinden.

Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur
Das Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. wird vom Mi-
nisterium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur (MWWK) mit einem jährlichen Zu-
schuss in Höhe von € 344.200,- institutionell gefördert.

III.II Universitäten und wissenschaftliche Institutionen

Universität Mainz
Lehrstühle
Institutsleiter (Prof. Dr. Michael Matheus) und Mitarbeiter des Arbeitsbereichs III „Mitt-
lere und Neuere Geschichte und Vergleichende Landesgeschichte“ des Historischen Se-
minars berücksichtigen in der Lehre und bei der Vergabe von Themen für Qualifikations-
arbeiten regelmäßig die Geschichte der Region. Enge Verbindungen bestehen zu den 
verschiedenen Abteilungen des Historischen Seminars. Ziel ist es vor allem, die Beschäf-
tigung mit zeitgeschichtlichen Themen am Institut zu intensivieren. Wichtigster Ge-
sprächspartner ist dabei der Arbeitsbereich Zeitgeschichte unter Prof. Dr. Michael Kiße-
ner. Die Abteilung III des Historischen Seminars kooperiert eng mit dem Lehrstuhl „His-
torische Sprachwissenschaft” (Prof. Dr. Damaris Nübling) am Deutschen Institut.

Lehrveranstaltungen und Abschlussarbeiten

Im Auftrag des Fachbereichs 05 Philosophie und Philologie führte der wissenschaftliche 
Angestellte Dr. Rudolf Steffens Lehrveranstaltungen durch: 
• Wintersemester 2017/2018: Westmitteldeutsch synchron und diachron (Seminar im 

Rahmen der Bachelor-Studiengänge mit Möglichkeit zur Modulprüfung).
• Sommersemester 2018: Frühneuhochdeutsch (Seminar im Rahmen der Bachelor-

Studiengänge mit Möglichkeit zur Modulprüfung).
• Wintersemester 2018/2019: Sprachwandel (Seminar im Rahmen der Bachelor-Studi-

engänge mit Möglichkeit zur Modulprüfung).
• Wintersemester 2017/2018: Germanistisch-historischer Arbeitskreis (zusammen mit 

Dr. Regina Schäfer, FB 07)
• Sommersemester 2018: Germanistisch-historischer Arbeitskreis (zusammen mit Dr. 

Regina Schäfer, FB 07)
• Wintersemester 2018/2019: Germanistisch-historischer Arbeitskreis (zusammen mit 

Dr. Regina Schäfer, FB 07)
• Ab Sommersemester 2017 und im Wintersemester 2017/2018 wurden eine Bache-

lorarbeit und eine Masterarbeit als Erstgutachter betreut.

Im Rahmen der Lehrveranstaltung „Studieren 50plus“ führte Dr. Georg Drenda folgende 
Lehrveranstaltung durch: 
• Wintersemester 2017/18: Was ist und wie funktioniert Sprache?
• Sommersemester 2018: Namen – ihre Herkunft und Bedeutung
• Wintersemester 2018/19: Geschichte der deutschen Sprache

Dr. Ute Engelen war in die umfängliche Beratung und Betreuung von Masteranden des 
Historischen Seminars in der landesgeschichtlichen Wirtschaftsgeschichte eingebunden.

Studierendenpraktika

Studierende sind im Rahmen der Bachelor-Studiengänge zu Fachpraktika verpflichtet. 
Das IGL führt regelmäßig 4- bzw. 6-wöchigen Praktika durch. Neben einem allgemeinen 
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Überblick über die IGL-Tätigkeit werden die Praktikantinnen und Praktikanten in die Pro-
jektarbeit – vor allem in regionalgeschichte.net – eingebunden: 2018 absolvierten vier 
Studierende ein Praktikum am IGL.

Forschungsverbund Universitätsgeschichte
Im Laufe des Jahres 2002 hat sich unter der Leitung des damaligen Vizepräsidenten 
Univ.-Prof. Dr. Johannes Preuß der Forschungsverbund für Universitätsgeschichte an der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz (siehe http://www.forschungsverbund-universi-
taetsgeschichte.uni-mainz.de/) gebildet. Dem Arbeitskreis gehören die Vertreter der ört-
lichen Archive und Bibliotheken ebenso wie Professorinnen und Professoren der Univer-
sität an, welche sich der Erforschung und Dokumentation der neueren Universitätsge-
schichte (nach 1946) widmen. 

Dr. Kai-Michael Sprenger nimmt regelmäßig an den Sitzungen des FVUG teil. Das 
Institut wirkt aktiv am Forschungsverbund mit. Beiträge sind z.B. die Website Alma Mater 
Moguntia – die Geschichte der Mainzer Universität (http://www.alte-uni-mainz.de/) Im 
Berichtsjahr stand die Arbeit an „ Gutenberg Biographics“ (ehemals „Mainzer Professo-
renkatalog online“) im Vordergrund.

Mainzer Wissenschaftsallianz

Johannes Gutenberg-Universität, Fachhochschulen, Universitätsklinik, Akademien, Insti-
tute, Museen und zahlreiche wissenschaftlich forschende Unternehmen aus Mainz und 
Umgebung haben sich in der „Wissenschaftsallianz Mainz” zusammengeschlossen (www.
wissenschaftsallianz-mainz.de). Ziel der Allianz ist es, das wissenschaftliche Potenzial von 
Mainz in die Köpfe der Menschen zu bringen, sich als Partner der Allianz schlagkräftig zu 
vernetzen, voneinander zu profitieren und das Selbstverständnis der Forschenden und 
Lehrenden zu untermauern. Das IGL ist Mitglied dieser Allianz und regelmäßig an den 
Aktivitäten der Allianz besonders im Hinblick auf den Mainzer Wissenschaftsmarkt be-
teiligt. Auch im Berichtsjahr nahm das IGL wieder an der Science Week und am Mainzer 
Wissenschaftsmarkt mit eigenen thematischen Präsentationen und dem Geschichtsmo-
bil teil (s. unten unter Veranstaltungen). 

Akademie der Wissenschaften und Literatur, Mainz

Die Akademie der Wissenschaften und der Literatur ist wie das IGL Mitglied in der Main-
zer Wissenschaftsallianz. Das IGL kooperiert auf vielen Gebieten mit der Akademie der 
Wissenschaften. 
• Die Akademie ist Partner des Projekts „regionalgeschichte.net” (siehe oben). 
• In Kooperation mit der Akademie wird das Projekt „Mainzer Inschriften” (siehe oben) 

durchgeführt. 
• Zudem kooperieren beide Institutionen in Sachen „St. Stephan virtuell“ und „ Guten-

berg Biographics“ (ehemals „Mainzer Professorenkatalog online“) (siehe oben).
• Seit November 2017 besteht zudem eine Kooperation mit dem Akademievorhaben 

„Regesta Imperii (Quellen zur Reichsgeschichte) – Regesten Kaiser Friedrichs III. 
(1440–1493)“, in deren Rahmen Christian König die Bearbeitung des den Zeitraum 
von 1464 bis 1472 umfassenden 4. Teils der Urkunden und Briefe Kaiser Friedrichs III. 
aus den Archiven und Bibliotheken der Stadt Nürnberg übernommen hat; die Fertig-
stellung des Bandes ist 2019 geplant.

Arbeitskreis Junge Wirtschaftsgeschichte
2009 gründete sich der heutige „Arbeitskreis Junge Wirtschaftsgeschichte“ für den offe-
nen unternehmenshistorischen Austausch von Doktoranden und Postdoktoranden an 
verschiedenen deutschen Universitäten. Die Treffen der aktuell acht Jungwissenschaftler 
finden mehrfach im Jahr an wechselnden Orten statt. Das IGL ist an dem Arbeitskreis 
durch Frau Dr. Ute Engelen, die zu den Gründungsmitgliedern zählt, beteiligt.
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mainzed – Mainzer Zentrum für Digitalität in den Geistes- und Kulturwissenschaften
Das ist Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. ist einer der 
Träger des am 6. November 2015 neugegründeten Mainzer Zentrums für Digitalität in 
den Geistes- und Kulturwissenschaften – kurz mainzed. Die Einrichtung ist eine gemein-
same Initiative von insgesamt sechs wissenschaftlichen Institutionen, die das Ziel verfol-
gen, digitale Methodik in den Geistes- und Kulturwissenschaften am Standort Mainz zu 
fördern und ein Mainzer Profil zu entwickeln. 
Verbundpartner in mainzed sind: 
• Akademie der Wissenschaften und Literatur Mainz (ADW)
• Hochschule Mainz (HMZ)
• Leibniz-Institut für Europäische Geschichte (IEG)
• Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V.(IGL)
• Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU)
• Römisch-Germanische-Zentralmuseum (RGZM)
Seit nun mehr 15 Jahren spielt Digitalität vor allem im Bereich Publikation eine tragende 
Rolle am Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. (IGL), 
weshalb sich das Institut als Partner von mainzed besonders auf dem Gebiet von digi-
talen Informationsangeboten und Citizen Science (Bürgerwissenschaft) mit weitrei-
chenden Erfahrungen in den Verbund einbringen kann.

In der Vergangenheit hat das IGL auch innerhalb von gewinnbringenden Kooperati-
onen zahlreiche Wege bestritten, um nicht nur dem Fachpublikum, sondern auch der 
breiten Öffentlichkeit den Zugang zu historischen Forschungsergebnissen zu erleich-
tern. Damit leistet das Institut einen wesentlichen Beitrag zur Demokratisierung von Wis-
sen.

mainzed steht für die zentrale Bündelung von digitaler Kompetenz in Mainz und für 
Digitalität im Sinne eines Diskurses über Umgang mit dem Digitalen. Künftig werden in 
mainzed Vertreterinnen und Vertreter aus der Archäologie, Geschichtswissenschaft, In-
formatik, Musik- und Buchwissenschaft sowie vieler weiterer Fächer gemeinsam und in-
terdisziplinär die digitale Forschung und Lehre in Mainz entwickeln. mainzed versteht 
sich hierbei als Ansprechpartner, der diesen Prozess unterstützend begleiten wird. main-
zed bekennt sich zu einem transparenten und nachhaltigen Umgang mit Forschungs-
daten und Softwareentwicklungen (OpenAccess, OpenSource, OpenScience).

Im Berichtsjahr war das IGL am Kultur-Hackathon „Coding da Vinci Rhein-Main 2018“ 
beteiligt (s. unten unter Veranstaltungen).

III.III Landesgeschichtliche Institutionen
Das Institut pflegt Kontakte zu allen landesgeschichtlichen Institutionen in Deutschland, 
insbesondere zur hessischen Partnerinstitution „Hessisches Landesamt für Geschicht-
liche Landeskunde in Marburg“. Hervorzuheben sind der Gesamtverein der deutschen 
Geschichts- und Altertumsvereine, in welchem sich die deutschen Geschichtsvereine, die 
Historischen Kommissionen, landesgeschichtlichen Institute, Arbeitsgemeinschaften 
usw. zusammengeschlossen geschlossen haben. Vor allem arbeitet das Institut mit zahl-
reichen landesgeschichtlichen Institutionen in Rheinland-Pfalz zusammen. Historische 
Vereine sind die Ansprechpartner des Projekts „regionalgeschichte.net“. Im Folgenden 
seien einige besonders hervorgehoben.
AG Regionalportale: Die AG Regionalportale ist offen für alle Einrichtungen, die Inter-
net-Portale zur Landes- und Regionalgeschichte sowie Landeskunde aufbauen oder be-
reits betreiben. Voraussetzung ist, dass diese Portale wissenschaftlichen Ansprüchen ge-
nügen (jedoch nicht allein nur Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler im Fokus ha-
ben müssen) und regelmäßig gepflegt werden. Das IGL ist Mitglied in der Arbeitsge-
meinschaft. IGL-Mitarbeiter nehmen regelmäßig an den jährlichen Treffen teil und be-
richten über das Neueste zu regionalgeschichte.net.
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Historischer Verein Rheinhessen (ehemals Arbeitsgemeinschaft rheinhessischer Hei-
matforscher): Dr. Elmar Rettinger ist Schatzmeister dieser Institution. Das IGL kooperiert 
mit der Arbeitsgemeinschaft vor allem in Hinblick auf regionalgeschichte.net.
Fachbereich III – Mittelalterliche Geschichte/Historische Hilfswissenschaften der Uni-
versität Trier, hier insbesondere mit Prof. Dr. Lukas Clemens (zugleich stellvertretender 
Vorsitzender des Instituts).
Pfälzische Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften und Institut für Pfälzische 
Geschichte und Volkskunde in Kaiserslautern: Die Zusammenarbeit mit pfälzischen In-
stitutionen ist ein wichtiges Anliegen des IGL. Mit der Pfälzischen Gesellschaft ist das IGL 
institutionell über den Verwaltungsrat des IGL verbunden. Mit dem Institut für pfälzische 
Geschichte und Volkskunde gibt es eine vielversprechende Zusammenarbeit auf ver-
schiedenen Gebieten an: So hat der Institutsmitarbeiter Dr. Stefan Grathoff beim Pfälzi-
schen Burgenlexikon mitgewirkt. Kooperationsfelder sind die Klöster (s. oben) und der 
Bereich „Pfalz” innerhalb von regionalgeschichte.net.
Arbeitskreis Regionalparkideen: 2001 starteten die Impulsgeber Gerd Schreiner, Doro-
thea Schäfer und Ursula Schnell ihre Basisarbeit mit heimatkundlich interessierten Per-
sonen, Institutionen und Vereinen. Um mehr über die – im wahrsten Sinne weitgehend 
verschüttete – römische Vergangenheit unserer Region zu erfahren, verfolgt der AK seit 
2004 die Idee einer „Römerroute in Rheinhessen“. Das IGL beteiligt sich regelmäßig an 
den jährlichen Römertagen und ist maßgeblich in deren Vorbereitung und Gestaltung 
eingebunden.
Gesamtverein der Deutschen Geschichts- und Altertumsvereine: Eine enge Koopera-
tion hat sich im Berichtsjahr mit dem Gesamtverein der Deutschen Geschichts- und Al-
tertumsvereine entwickelt, in dessen erweiterten Vorstand Dr. Kai-Michael Sprenger mit-
arbeitet. Die Zusammenarbeit wurde 2018 dank der Neugestaltung der Webseite www.
gesamtverein.de durch das IGL und eines Umzugs der Seite auf die technische Infra-
struktur des Instituts noch einmal vertieft.

III.IV Schule und Erwachsenenbildung
Lehrerausbildung bzw. Lehrerfort- und -weiterbildung: Das Institut arbeitet in be-
währter Wei se mit dem Studienseminar für Grund- und Hauptschulen in Mainz zusam-
men. In diesem Zu sam menhang bestehen kontinuierliche Kontakte zum Verband der 
Geschichtslehrer Deutsch lands. Die IGL-Mitarbeiter Dr. Ute Engelen und Dr. Kai-Michael 
Sprenger sind Mitglieder im Verband der Historiker Deutschlands bzw. im Geschichts-
lehrerverband. 2018 wurde zusammen mit weiteren Kooperationspartnern im April eine 
gemeinsame Lehrerfortbildung im Rahmen der Wanderausstellung „Industrie und Holo-
caust“ veranstaltet (s. unten unter Veranstaltungen)
Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz: Im Rahmen verschiedener Pro-
jekte kooperiert das IGL mit der Landeszentrale. Dazu gehören vor allem „Zwangsarbeit 
in Rheinland-Pfalz im Zweiten Weltkrieg” und „regionalgeschichte.net“. 
Pädagogisches Landesinstitut Rheinland-Pfalz und regionaler Fachberater Geschichte 
Rheinhessen: In Kooperation mit dem Pädagogischen Landesinstitut Rheinland-Pfalz 
und dem regionalen Fachberater Geschichte Rheinhessen wurde das Projekt „Der Erste 
Weltkrieg im heutigen Rheinland-Pfalz“ durchgeführt (s. oben).
Gästeführerverband Mainz: Mindestens einmal jährlich führt das IGL für die Mainzer 
Gästeführer sowie die rheinhessischen Wein- und Kulturbotschafter eine Informations-
veranstaltung zu Neuerscheinungen regionalhistorischer Literatur und zu den laufenden 
Institutsprojekten durch.

III.V Archive und Bibliotheken
Lokale wie überregionale Archive gehören zu den unverzichtbaren Kooperationspart-
nern des Instituts.
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Landesarchive: Die Verbindung zum Landeshauptarchiv in Koblenz ist allein schon durch 
die Leiterin des Archivs Frau Dr. Elsbeth Andre gegeben, die Mitglied des Verwaltungs-
rates des Instituts ist. Das Landesarchiv in Speyer unter der Leitung von Dr. Rummel ist 
vielfach Ansprechpartner bei diversen Projekten.
Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz: Das IGL kooperiert im Rahmen des Pro-
jekts regionalgeschichte.net vor allem in Bezug auf die Angebote „Rheinland-pfälzische 
Bibliographie” als auch „dilibri” mit dem Landesbibliothekszentrum.
Stadtarchive Mainz und Speyer: In einem Gemeinschaftsprojekt des Stadtarchivs Mainz, 
des Vereins für Sozialgeschichte Mainz und des Instituts wird seit 2007 eine „Datenbank 
Mainzer Juden” erstellt, in die vorerst alle verfügbaren Daten aus dem späten 19. und 
dem 20. Jahrhundert eingegeben werden. Später soll die Datenbank mit Informationen 
über Personen aus weiter zurückliegenden Zeiten ergänzt werden.

III.VI Museen
Die Museen sind wichtige Ansprechpartner im Rahmen verschiedener Projekte. Es beste-
hen regelmäßige Kontakte zum Museumsverband Rheinland-Pfalz und zu einzelnen 
Museen im Lande. 
Das Dom- und Diözesanmuseum in Mainz sowie das Landesmuseum Mainz sind Part-
ner im Projekt „Mainzer Inschriften“ und „Kaufhaus am Brand“. Im Berichtsjahr ist vor 
allem das Erscheinen der beiden letzten Bände 3 und 4 der Reihe „Mainzer Inschriften“ 
hervorzuheben, die im Dom- und Diözesanmuseum vorgestellt wurden.
Stadthistorisches Museum Mainz: Das in der Mainzer Zitadelle untergebrachte, ehren-
amtlich betreute Stadthistorische Museum Mainz konnte im Jahr 2018 den Besuch zahl-
reicher Einzelpersonen und Gruppen verzeichnen. Dr. Ute Engelen ist gleichzeitig Leite-
rin des Stadthistorischen Museums (in Zusammenarbeit mit Frau Dr. Brüchert) sowie 
stellvertretende Vorsitzende des Fördervereins. Herr Dr. Sprenger ist Mitglied im Vor-
stand des Fördervereins. 2018 wurde die gemeinsame Wanderausstellung „Mainzer 
‚Gastarbeiter‘ der ersten Generation“ fertiggestellt und am 28. Oktober 2018 der Öffent-
lichkeit im Stadthistorischen Museum Mainz vorgestellt. Ab Februar 2019 wird sie in der 
Region durch verschiedene Schulen, soziale Zentren usw. wandern. Das Feedback auf 
das durch die aktuelle Migration präsente Thema des Ausstellungsprojektes war sehr 
positiv; die Zeit der Gastarbeiter, insbesondere die Befragung von Zeitzeugen, ist bei 
weitem noch nicht ausreichend aufgearbeitet. Hierbei leistet die Ausstellung einen wich-
tigen Beitrag.

III.VII Kirchliche Institutionen
Das Bistum Mainz ist Partner des Projekts „Mainzer Inschriften” (siehe oben unter For-
schungstätigkeit). Das Institut arbeitet traditionell mit dem Erbacher Hof, Akademie des 
Bistums Mainz, bei Projekten, Vorträgen und Kolloquien zusammen.

III.VIII Weitere Kooperationen
Der Verein für Sozialgeschichte Mainz e.V. wurde 1983 gegründet mit dem Ziel, die 
Sozialgeschichte sowie die Geschichte der demokratischen Traditionen einschließlich der 
Geschichte der Arbeiterbewegung von Mainz und Umgebung im 19. und 20. Jahrhun-
dert zu erforschen und zu dokumentieren. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Ge-
schichte der Mainzer Juden im 19./20. Jh. Die wiss. Mitarbeiterin und Schatzmeisterin 
des IGL, Dr. Hedwig Brüchert, leitete den Verein von seiner Gründung bis November 
2011; Erster Vorsitzender war ab 2011 Dominik Kasper (Projektmitarbeiter des IGL), der 
2018 vom langjährigen Vorstandsmitglied Hans Berkessel kommissarisch abgelöst 
wurde. Der Verein arbeitet bei verschiedenen Projekten mit dem IGL zusammen und 
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betreibt seine Internetpräsenz über das Portal regionalgeschichte.net (www.sozialge-
schichte-mainz.de, www.mainz1933-1945.de und www.mainz-stolpersteine.de).
Die Generaldirektion Kulturelles Erbe (www.gdke-rlp.de), vor allem mit ihren Direkti-
onen Archäologie, Landesmuseum und Bau- und Kunstdenkmäler, ist ein wichtiger Part-
ner der IGL-Aktivitäten. 2011 stellte das IGL der Direktion Landesmuseum die im Rah-
men von Stadt der Wissenschaft 2011 erarbeitete 3D-Visualisierung des Mainzer Kauf-
hauses am Brand für die Dauerausstellung zur Verfügung. Mit der Direktion Burgen, 
Schlösser, Altertümer der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz wurde im 
Rahmen des Amerikaner-Projektes ein Kooperationsvertrag über die Präsentation der 
Tafelausstellung „Stars and Stripes am Deutschen Eck. Die Amerikanische Besetzung 
Rhein und Mosel (1918-1923)“ auf der Festung Ehrenbreitstein 2019 geschlossen.
Gesellschaft für Geschichte des Weines e. V. (GGW): Weingeschichte ist ein wichtiges, 
traditionelles Forschungsgebiet des Instituts. Mit der Institution existieren, neben perso-
nellen Verbindungen und gegenseitigem Austausch, ein andauernder Schriftentausch 
und eine gegenseitige Mitgliedschaft.
Arbeitsgemeinschaft Geschichte und EDV: Die Arbeitsgemeinschaft Geschichte und 
EDV e.V. (AGE) ist eine Vereinigung zur Förderung des EDV-Einsatzes als Mittel der For-
schung und Lehre in den Geschichtswissenschaften.

IV. VERÖFFENTLICHUNGEN

IV.I Veröffentlichungen des Instituts für Geschichtliche Landes-
kunde
Folgende Publikationen sind 2018 in den Schriftenreihen des Instituts und als Einzelubli-
kationen erschienen:

Ute Engelen und Michael Matheus (Hg.): Regionale Produzenten oder Global Player? 
Zur Internationalisierung im 19. und 20. Jahrhundert (Geschichtliche Landeskunde 74). 
Stuttgart 2017/2018.

Joachim Schneider: Eberhard Windeck und sein „Buch von Kaiser Sigmund“. Studien 
zu Entstehung, Funktion und Verbreitung einer Königschrionik im 15. Jahrhundert 
(Geschichtliche Landeskunde 73). Stuttgart 2018.

Völkermühle Europas. Migrationen an Rhein und Mosel. Hrsg. Michael Matheus (Main-
zer Vorträge 20). Stuttgart 2018.

Reformation in der Region. Personen und Erinnerungsorte. Hrsg. Michael Matheus 
(Mainter Vorträge 21). Stuttgart 2018.

Werner Marzi, unter Mitarbeit von Ulrich Hausmann: Die Judenpolitik der Mainzer 
Erzbischöfe und Kurfürsten von Adolf II. von Nassau bis Anselm Franz von Ingelheim 
1461–1695 (Beiträge zur Geschichte der Juden in Rheinland-Pfalz 2). Nünnerich-Asmus 
Verlag 2018.

Katalog zur Ausstellung. Gonsenheimer Erinnerungen. Jüdische Nachbarinnen und 
Nachbarn zwischen Integration und Ausgrenzung. Hrsg. Institut für Geschichtliche Lan-
deskunde an der Universität Mainz e.V., Mainz 2018.

IV.II Veröffentlichungen in Kooperation mit anderen Institutionen
Die Inschriften des Mainzer Doms und des Dom- und Diözesanmuseums von 1435 bis 
1508. Hrsg. Akademie der Wissenschaften und der Literatur, Mainz, und Institut für Ge-
schichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. Bearb. von Susanne Kern auf der 
Grundlage der Vorarbeiten von Rüdiger Fuchs und Christian König. (Mainzer Inschriften 
3). Reichert Verlag 2018.
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Susanne Kern (Bearb.): Die Inschriften des Mainzer Doms und des Dom- und Diöze-
sanmuseums von 1509 bis 1626. Hrsg. Akademie der Wissenschaften und der Literatur, 
Mainz, und Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. Bearb. 
von Susanne Kern unter Mitarbeit von Eberhard J. Nikitsch und Michael Oberweis (Main-
zer Inschriften 4). Reichert Verlag 2018.

V. VERANSTALTUNGEN

V.I Vortragsreihe(n) des IGL

Amerikaner am Rhein
In der rheinland-pfälzischen Erinnerungskultur ist heute kaum präsent, dass nach dem 
Ende des Ersten Weltkrieges weite Gebiete von Trier bis Koblenz bis 1923 eine eigene 
amerikanische Besatzungszone bildeten. Dabei markierten diese Jahre eine durchaus 
prägende Zeitspanne politisch, wirtschaftlich und kulturell. Mit den amerikanischen Sol-
daten kamen schon 1919 Jazz, Baseball, Kaugummi, Horseshows und auch Coca Cola an 
den Rhein. In Erinnerung an das Ende des Ersten Weltkrieges und die Einrichtung einer 
amerikanischen Besatzungszone vor 100 Jahren nahm die Vortragsreihe des IGL 2018 
die Präsenz der Amerikaner in Rheinland-Pfalz unter unterschiedlichen Aspekten über 
einen längeren Zeitraum seit dem 18. Jahrhundert in den Blick. Die Beiträge spannten 
einen weiten zeitlichen wie inhaltlichen Bogen und thematisierten touristische Impressi-
onen amerikanischer Reisender seit dem 18. Jahrhundert, die Jahre der Besatzung 1918 
bis 1923 bis hin zur Präsenz der Amerikaner in Rheinland-Pfalz nach dem Zweiten Welt-
krieg. Aspekte der deutsch-amerikanischen Beziehungen und Freundschaft sowie der 
politischen Rahmenbedingungen kamen hierbei ebenso zur Sprache wie Fragen des 
Kulturtransfers, der Wirtschafts- und Sozialgeschichte der Konversion ehemaliger ame-
rikanischer Liegenschaften nach dem Abzug eines Großteils der Truppen ab 1990 sowie 
die schwierige Langzeitaufgabe der Dokumentation und Erforschung dieses vielschich-
tigen Themenfeldes der Landesgeschichte.

Vortragsreihe „Langjährige Industrieunternehmen in Rheinland-Pfalz – Von Trier bis 
Ingelheim, von Sayn bis Pirmasens“ (August bis September 2018)
Unternehmensgeschichten aus dem rheinland-pfälzischen Raum sind in der Öffentlich-
keit bislang oft wenig bekannt. Dabei prägten (und prägen) zahlreiche mittelständische 
Industrieunternehmen ihren jeweiligen Standort, mit dem sie eng verwoben sind. Das 
IGL präsentierte 2018 eine weitere Vortragsreihe, die sich mit rheinland-pfälzischen Un-
ternehmensgeschichten auseinandersetzt: In zwei Vorträgen wurde zunächst in die Ge-
schichte der Industrie im rheinland-pfälzischen Raum (Dr. Engelen) sowie in die Indus-
triekultur des 19. Jahrhunderts eingeführt. Anschließend wurden verschiedene Aspekte 
der Unternehmensgeschichte aufgegriffen: die Geschichte und Gegenwart der Eisengie-
ßerei Sayner Hütte, Erfolgs- bzw. Misserfolgsfaktoren der Schuhfabriken Peter Kaiser 
und Rheinberger sowie die Kontakte des chemisch-pharmazeutischen Unternehmens 
Boehringer Ingelheim nach Frankreich. In Zusammenarbeit mit den gastgebenden Ge-
sellschaften wurde auf die Architektur, Geschichte und aktuelle Nutzung des jeweiligen 
Standortes eingegangen. 

Die zusätzliche Vortragsreihe des Instituts war gut besucht und interessierte die 
Presse wie auch die (über-)regionale Bürgerschaft, die üblicherweise weniger mit dem 
IGL in Berührung kommt. Die Kombination von Vortrag und historischem Vortragsort 
erwies sich als attraktiv. So kamen fast 90 Besucher zum Vortrag über Boehringer Ingel-
heim auf dem Firmengelände.
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V.II Exkursion

Die Tagesexkursion des IGL nach Koblenz und an die Wirkungsstätten Raiffeisens im 
Westerwald musste aufgrund geringer Anmeldezahlen leider entfallen. Die Konzeption 
und Vorbereitung einer zweitägigen Exkursion nach Trier zum Thema „555 Jahre Rieslin-
ganbau an der Mosel“ mit fachkundigen Referentinnen und Referenten konnte 2018 
fertiggestellt werden.

V.III Ausstellungen

„Das Beispiel nützt allein“. Raiffeisen, seine Genossenschaften und ihre Ausstrahlung 
in die Welt (Dr. Ute Engelen, Sarah Traub)
Die vom Institut verantwortete Wanderausstellung „‚Das Beispiel nützt allein.‘ Raiffeisen, 
sei ne Genossenschaften und ihre Ausstrahlung in die Welt“ wurde am 11. März anläss-
lich eines Festakts in der Staatskanzlei der Öffentlichkeit vorgestellt. In 2018 wurde sie an 
über 50 Stellen in ganz Deutschland gezeigt, so u.a. im rheinland-pfälzischen Abgeord-
netenhaus (Eröffnung durch Landtagspräsident Hendrik Hering), im Sozialministerium 
und in erweiterter Form im Landesbibliothekszentrum in Koblenz. Begleitend zur Wan-
derausstellung wurde 2018 eine Broschüre erstellt, die kostenlos an Interessenten abge-
geben wird.

Ausstellungsprojekt „Gonsenheimer Erinnerungen. Jüdische Nachbarinnen und 
Nachbarn zwischen Integration und Ausgrenzung“

Das Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. hat – wie be-
reits 2017 berichtet – auf Initiative des Heimat- und Geschichtsvereins Gonsenheim und 
in Kooperation mit der Evangelischen Kirchengemeinde Gonsenheim, den katholischen 
Kirchengemeinden St. Stephan und St. Canisius sowie der im Gonsenheimer Ortsbeirat 
vertretenen Parteien SPD, ÖDP, Bündnis90/Die Grünen, FDP und CDU die bislang wenig 
erforschten Lebensgeschichten der Gonsenheimer Jüdinnen und Juden in einem eige-
nen Ausstellungsprojekt erarbeitet. So sind u. a. umfangreiche Zeitzeugeninterviews 
entstanden.

1945 endeten mit dem Zusammenbruch der nationalsozialistischen Herrschaft auch 
die unmenschlichen Verbrechen an der jüdischen Bevölkerung Europas. Doch erst lange 
danach machten politische, wissenschaftliche und gesellschaftliche Rahmenbedin-
gungen die Aufarbeitung des nationalsozialistischen Terrors und des Völkermordes an 
den Juden in ihrer ganzen Dimension möglich. Dieser Prozess vollzieht sich noch immer 
– und noch immer sind einzelne Kapitel dieser Geschichte nicht hinreichend erforscht. In 
Gonsenheim, das 1938 als bis dahin selbständige Gemeinde durch die Nationalsozia-
listen nach Mainz eingemeindet wurde, lebten ebenfalls mehrere jüdische Familien. Die 
individuellen Geschichten ihrer Demütigungen, ihrer Deportation und ihrer Ermordung 
sind bislang noch nicht Gegenstand einer differenzierten und gründlichen historischen 
Aufarbeitung geworden. Durch private Nachforschungen konnte in den letzten Jahren 
ein ergiebiges und aussagekräftiges Quellenmaterial zusammengetragen werden, auf 
dessen Grundlage sich nunmehr diese Schicksale der Gonsenheimer Jüdinnen und Ju-
den in jenen Jahren sehr viel besser nachvollziehen lassen. 

Die im August 2017 eröffnete Wanderausstellung war von Jahresbeginn bis Ostern 
2018 im Gemeindehaus der Evangelischen Kirchengemeinde Gonsenheim zu sehen. Be-
gleitend wurde erneut die szenische Lesung zum Schicksal von fünf jüdischen Mitbürge-
rinnen und Mitbürgern aus der Jahnstraße, die bereits 2017 im Stadtteiltreff Gonsenheim 
ein großes Publikum angezogen hatte, aufgeführt sowie ein erneutes Zeitzeugenge-
spräch mit Joe Ludwig, Johannes Schüler und Franz Becker veranstaltet. Im Anschluss 
wanderte die Ausstellung bis Ende Oktober ins Gonsenheimer Otto-Schott-Gymnasium 
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Gonsenheim (OSG). Dort fanden unter Leitung der Kuratoren Lisa Groh-Trautmann und 
Christoph Schmieder zwei Schüler-Workshops statt, in denen Schülerinnen und Schüler 
der 8. Jahrgangsstufe Führungen durch die Ausstellung erarbeiteten und Oberstufen-
schüler Biographien ehemaliger Gonsenheimer Jüdinnen und Juden recherchierten. Par-
allel erarbeitete der Kurs Darstellendes Spiel der Klasse 10 eine Adaption der szenischen 
Lesung. Die Ergebnisse dieser Arbeiten gestaltete maßgeblich eine große Abendveran-
staltung im OSG am 24.10.2018, in dessen Zentrum der Stolperstein-Initiator Walter 
Demnig über sein Stolpersteinprojekt referierte. Einen vorläufigen Abschluss fand das 
Ausstellungsprojekt mit der Verlegung von sieben Stolpersteinen in Gonsenheim sowie 
dem Erscheinen des Ausstellungskataloges.

V.IV Geschichtsmobil (Dr. Kai-Michael Sprenger)

2009 wurde – gefördert vom Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung und 
Kultur – das Projekt „Geschichtsmobil” ins Leben gerufen. Ziel des Projektes ist es, vor 
Ort in Kooperation mit Lokalhistorikern Dokumente und Bilder zu sichern und darüber 
hinaus bei allen möglichen Gelegenheiten landesgeschichtliche Themen zu präsentie-
ren. Ein Besuch des Geschichtsmobils erfolgt in enger Absprache mit den Interessierten 
vor Ort. 

11. Römertag Rheinhessen

Bei dem von den Mitgliedern des Arbeitskreises „Regionalpark ideen“ jährlich veranstal-
teten Römertag Rheinhessen war das IGL 2018 wieder maßgeblich an Konzeption, Orga-
nisation und Durchführung beteiligt. Der 11. Römertag stand unter dem Motto „Schwere 
Fracht zu Lande und zu Wasser“, zu dem von Privatpersonen, Initiativen, von Kultur- und 
Weinbotschaftern, Weingütern, örtlichen und städtischen Museen sowie Geschichtsver-
einen der Region vielfältige Aktivitäten entlang der rheinhessischen „Römerroute“ gebo-
ten. Das IGL war mit dem Geschichtsmobil bei der Auftaktveranstaltung in Bingen prä-
sent.

Mainzer Wissenschaftsmarkt

Beim 17 Mainzer Wissenschaftsmarkt am 8. und 9. September 2018 in der Mainzer In-
nenstadt präsentierte das IGL sich mit dem Forschungsschwerpunkt „Demokratiege-
schichte“. Neben einer Tafelausstellung zur Mainzer Republik und den Anfängen der 
deutschen Demokratie konnten die zahlreichen und interessierten Besucherinnen und 
Besucher des Wissenschaftsmarktes anhand mehrerer Mitmachangebote ihr Wissen um 
die frühe Demokratiegeschichte spielerisch erweitern sowie ihr eigenes Demokratie- 
und Freiheitsverständnis hinterfragen.

Demokratie-Tag Rheinland-Pfalz

Der 13. Demokratietag in Rheinland-Pfalz fand unter dem Motto „Demokratie beginnt 
mit Dir!“ am 18. Oktober 2018 in Ingelheim statt. Das Institut für Geschichtliche Landes-
kunde an der Universität Mainz e.V. gestaltete den Demokratietag durch einen Informa-
tions- und Mitmachstand zum Thema „Sei ein Revolutionär“ und einen eigenen Pro-
grammpunkt mit – Der Schauspieler und Autor Tino Leo nahm sein Publikum mit seinem 
Ein-Personen-Theaterstück „Die Mainzer Republik: Demokratiegeschichte in 20 Minu-
ten“ mit auf eine spannende Reise in die Mainzer Republik von 1792/93 – dem erstem 
demokratischen Gehversuch auf deutschem Boden.

Mainzer Büchermesse
Bei der Mainzer Büchermesse am 17. und 18. November 2018 war das IGL mit einem 
Informationsstand präsent und präsentierte seine Neuerscheinungen und aktuellen Pro-
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jekte. Simeon Pfeiffer stellte den 20. Band der Mainzer Vorträge „Völkermühle Europas. 
Migration an Rhein und Mosel“ in einem Kurzvortrag vor, Lisa Groh-Trautmann und 
Christoph Schmieder referierten zum Ausstellungsprojekt „Gonsenheimer Erinnerungen. 
Jüdische Nachbarinnen und Nachbarn zwischen Integration und Ausgrenzung“ und 
stellten den begleitenden Katalog vor.

Weitere Einsätze des Geschichtsmobils

09.05.2018 Bei der Abschlussveranstaltung zur Science Week am 9. Mai 2018 im 
Museum für Antike Schifffahrt präsentierte sich das IGL mit seinem in-
teraktiven Stand „Shoppe un schwätze“ im Mittelalter – Das Mainzer 
Kaufhaus am Brand“ auf der „Road to Science“, an der sich viele weitere 
Mainzer Wissenschaftsinstitutionen beteiligten.

26./27.05.2018 Bei der Ausstellungseröffnung „225 Jahre Mainzer Republik. Ihre Aus-
wirkungen auf Stadecken-Elsheim und die umliegenden Gemeinden“, 
die vom IGL erarbeitet wurde, hielten Sarah Traub und Elmar Rettinger 
begleitende Vorträge.

12.08.2018 Auf Einladung der Ortsgemeinde war das Institut am Kerbesonntag mit 
dem Geschichtsmobil in Ludwigshöhe und zeigte mit einem Infostand 
sowie mit digitalen Projekten den geschichtlichen Werdegang der Re-
gion und der Geschichte von Ludwigshöhe auf.

V.V Weitere Veranstaltungen

Tagung „Reviewing Gutenberg – Historische Kontexte und Rezeptionen“

2018 jährte sich Johannes Gutenbergs Todestag zum 550. Mal. Dieses „kleine“ Guten-
bergjubiläum nahm der Arbeitsbereich Mittlere und Neuere Geschichte und Verglei-
chende Landesgeschichte am Historischen Seminar der Johannes Gutenberg-Universität 
in Kooperation mit dem Institut für Geschichtliche Landeskunde zum Anlass, um diesem 
genialen Erfinder am 23. und 24. Februar 2018 mit einer eigenen Tagung zu gedenken. 
In verschiedenen Vorträgen wurde die Frage aufgeworfen werden, wer Gutenberg war, 
was wir genau über seine Familie, seinen Wohnort und sein Umfeld wissen, aber auch 
wie Erinnerungskultur und Orientierungsbedürfnis der jeweiligen Epoche das Bild Gu-
tenbergs und der Erfindung des Buchdrucks bestimmten.

Veranstaltungsreihe „königstein:demokratie“

Von März bis November 2018 fand in Königstein die Veranstaltungsreihe „königstein:demo-
kratie“ statt. Bei der Reihe handelte es sich um ein Kooperationsprojekt zwischen dem 
Verein Terra Incognita, der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung, dem IGL 
und weiteren Partnern. Insgesamt fanden sieben Veranstaltungen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten statt, wie etwa eine Podiumsdiskussion mit Dr. Kai-Michael Sprenger 
und Dr. Jörg Schweigard zum Thema „Frühe Demokraten und die Revolution“ sowie ein 
Vortrag von Prof. Dr. Helmut Reinalter zu den Anfängen der Demokratie und weitere 
Termine wie Führungen und Ausstellungen.

Lehrerfortbildung und Vortrag „Industrie und Holocaust – Das Unternehmen Topf & 
Söhne – die Ofenbauer von Auschwitz“
Begleitend zur der von April bis Juli 2018 im Mainzer Rathaus gezeigten internationalen 
Wanderausstellung „Industrie und Holocaust: Topf & Söhne – Die Ofenbauer von Ausch-
witz“ veranstaltete das Institut für Geschichtliche Landeskunde am 18. April 2018 im 
Ratssaal einen öffentlichen Abendvortrag. In ihrem Vortrag „Verbrechen und Verdrän-
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gung. Die Erfurter Firma Topf Söhne und ihr Ende in Mainz“ erörterte Annegret Schüle 
die Geschichte der Firma Topf & Söhne, die bis zuletzt jede eigene Schuld und Mitver-
antwortung abstritt. 

Zudem wurde in Kooperation mit der Stiftung „Haus des Erinnerns für Demokratie 
und Akzeptanz Mainz“, dem Verein für Sozialgeschichte Mainz und dem Verband für 
Geschichtslehrer Deutschlands, Landesverband Rheinland-Pfalz am 19. April 2018 eine 
gut besuchte Lehrerfortbildung zum Thema angeboten.

Buchvorstellung „Völkermühle Europas. Migrationen an Rhein und Mosel“ (Mainzer 
Vorträge 20)
Am 9. Mai 2018 stellten Prof. Dr. Michael Matheus und Dr. Ute Engelen in der Staats-
kanzlei den neuen Band der Mainzer Vorträge „Völkermühle Europas. Migrationen an 
Rhein und Mosel“ vor. Hierbei zogen sie Parallelen zu heutigen Migrationsbewegungen 
und dem möglichen Umgang mit diesen. Höhepunkt der Buchvorstellung war die Über-
reichung eines Exemplars an Staatssekretär Clemens Hoch.

Der in Nackenheim (Rheinhessen) geborene Schriftsteller Carl Zuckmayer prägte in 
seinem Werk „Des Teufels General“ die Metapher von der Völkermühle Europas. Die Ge-
neral Harras, der Hauptfigur in diesem Stück, in den Mund gelegten Äußerungen rufen 
jene Personen, Gruppen und Völker in Erinnerung, welche entlang der Flussachsen von 
Rhein und Mosel im Laufe der Jahrhunderte siedelten und die dortige Kultur mit prägten: 
römische Soldaten und Händler, fränkische Adelige, jüdische Gelehrte, italienische Pome-
ranzenhändler und Künstler, französische Offiziere und Architekten, italienische Pizzabä-
cker, türkische und portugiesische Fabrikarbeiter und Gemüsehändler, polnische Erntear-
beiter. Zuckmayers Metapher suggeriert eine besondere Intensität von Migrationen im 
rheinisch-moselländischen Raum, welche durch unterschiedliche kriegerische, religiöse, 
politische, soziale und wirtschaftliche Faktoren ausgelöst wurden und werden. In diesem 
Band geht es nicht nur um Migrationsabläufe und die mit ihnen einhergehenden kultu-
rellen Prägeprozesse, sondern auch um Deutungsprozesse, zeitgenössische Interpretati-
onen und ethnische Zuschreibungen ebenso wie später geschaffene Konstrukte.

Buchvorstellung „Die Judenpolitik der Mainzer Erzbischöfe und Kurfürsten – Von 
Adolf II. von Nassau bis Anselm Franz von Ingelheim 1461 – 1695“

Den zweiten Band der 2016 begonnenen Reihe „Beiträge zur Geschichte der Juden in 
Rheinland-Pfalz“ stellte das IGL gemeinsam mit dem Nünnerich-Asmus Verlag am 14. 
Mai 2018 der Öffentlichkeit vor. In seinem umfangreichen Werk ist Werner Marzi† eine 
kompakte und kenntnisreiche Darstellung der frühneuzeitlichen Judenpolitik im Kur-
mainzer Herrschaftsgebiet gelungen, die durch Ulrich Hausmanns Beitrag zur Siedlungs-
geschichte der Kurmainzer Juden ergänzt wird.

Abschiedkolloquium und Festakt für Michael Matheus
Am 18./19. Oktober 2018 luden der Arbeitsbereich „Vergleichende Landesgeschichte“ 
und das IGL zu dem zweitägigen Abschiedskolloquium „#landesgeschichte“ für Prof. Dr. 
Michael Matheus anlässlich seiner Emeritierung ein. Am Donnerstagabend fand zudem 
eine feierliche Verabschiedung statt.

Coding da Vinci Rhein-Main 2018 – Der Kultur-Hackathon
Als Partner von mainzed beteiligte sich das IGL am ersten deutschen Hackathon für freie 
Kulturdaten, der vom 27. Oktober bis 1. Dezember 2018 in Mainz stattfand. Die Teilneh-
mer entwickelten dabei ausgehend von Datensätzen, die die beteiligten Kultureinrich-
tungen zur Verfügung stellten, gemeinsam in kleinen Teams Ideen, die innerhalb von 
wenigen Wochen bis zum lauffähigen Prototypen ausgearbeitet werden. Der freie und 
kreative Umgang mit dem digitalen Kulturerbe stand dabei im Fokus. Die spannendsten 
Anwendungen, die aus diesem Kultur-Hackathon hervorgingen, wurden im Dezember in 
einer Preisverleihung in unterschiedlichen Kategorien prämiert.
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1. Tag der Landesgeschichte Rheinland-Pfalz
Am 17. November 2018 fand erstmalig unter dem Motto „Auf dem Weg in die Demokra-
tie. Kriegsende und Neuanfänge 1918/1919“ der „Tag der Landesgeschichte Rheinland-
Pfalz„ auf der Festung Ehrenbreitstein in Koblenz statt. Alle, die sich mit landeshisto-
rischen Themen beschäftigen, waren eingeladen, an diesem Tag die Möglichkeiten der 
Vernetzung und des Austauschs zu nutzen sowie sich und andere über aktuelle Projekte 
zu informieren. Der Tag der Landesgeschichte versteht sich als Forum für die unterschied-
lichen Initiativen im Bereich der Landesgeschichte Rheinland-Pfalz und soll künftig alle 
zwei Jahre in wechselnden Regionen von Rheinland-Pfalz mit wechselnden Themen-
schwerpunkten stattfinden. Das IGL war intensiv an der Konzeption, Organisation und 
Durchführung der Veranstaltung beteiligt sowie mit einem Stand auf dem „Markt der 
Möglichkeiten“ vor Ort vertreten. Zudem präsentierte der Schauspieler Tino Leo sein Ein-
Personen-Stück „ Die Mainzer Republik“, das in Kooperation mit dem IGL entstanden ist.

Buchvorstellung „Reformation in der Region. Personen und Erinnerungsorte“ (Main-
zer Vorträge 21) und „Eberhard Windeck und sein ‚Buch von Kaiser Sigmund‘“ von 
Joachim Schneider (Geschichtliche Landeskunde 73)
Am 6. Dezember 2018 stellte Prof. Dr. Michael Matheus im Dom- und Diözesanmuseum 
die zwei Neuerscheinungen in den IGL-Reihen „Mainzer Vorträge“ und „Geschichtliche 
Landeskunde“ der Öffentlichkeit vor. Ergänzt wurde die Veranstaltung durch einen Vor-
trag des Autors Joachim Schneider zum Thema „Bücher schreiben und illustrieren vor 
dem Buchdruck: Die Chronik des Eberhard Windeck aus Mainz“.

VI. AUSSENWIRKSAMKEIT

VI.I Pressearbeit
Das IGL war im Jahre 2018 in der Presse – in Print wie im Hörfunk – gut vertreten. 
Schwerpunkt bei der Berichterstattung waren dabei die Mainzer und rheinhessischen 
Medien, was auch die geographischen Schwerpunkte der (Forschungs-)Arbeit und Ver-
anstaltungen bedingten.

Das IGL zeigte wie üblich Flagge bei zahlreichen großen Veranstaltungen wie Main-
zer Wissenschaftsmarkt, Büchermarkt, Römertag, aber auch beim ersten Tag der Landes-
geschichte Rheinland-Pfalz in Koblenz, beim Kultur-Hackathon „Coding da Vinci“ in 
Mainz sowie bei diversen Buchvorstellungen.

In den sozialen Medien konnte die Präsenz des IGL 2018 ebenfalls weiter ausgebaut 
werden. So konnten über das Jahr mit der Berichterstattung über die zahlreichen eige-
nen und Kooperations-Veranstaltungen und -Projekte jeweils zwischen 200 und 11.000 
Personen erreicht werden – Spitzenreiter waren wie im Vorjahr der Wissenschaftsmarkt 
und diesmal der Kultur-Hackathon „Coding da Vinci Rhein-Main 2018“.

VI.II Veröffentlichungen der Institutsvertreter

Prof. Dr. Michael Matheus
Hrsg. der Reihen Geschichtliche Landeskunde, Mainzer Vorträge und (zusammen mit 
Hans Berkessel und Kai-Michael Sprenger) Beiträge zur Geschichte der Juden in Rhein-
land-Pfalz.

(Hrsg.): Reformation in der Region. Personen und Erinnerungsorte (Mainzer Vorträge 21), 
Stuttgart 2018.
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(Hrsg. mit Lukas Clemens): Christen und Muslime in der Capitanata im 13. Jahrhundert. 
Archäologie und Geschichte, hg. von Lukas Clemens u. Michael Matheus (Interdiszipli-
närer Dialog zwischen Archäologie und Geschichte 4), Trier 2018.

(Hrsg.): Völkermühle Europas. Migrationen an Rhein und Mosel (Mainzer Vorträge 20), 
Stutt gart 2018.

(Hrsg.) mit Ute Engelen: Regionale Produzenten oder Global Player? Zur Internationali-
sierung der Wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert (Geschichtliche Landeskunde 74), 
Stuttgart 2018.

Transformationen in einem Kernraum staufischer Herrschaft: Die Capitanata, Friedrich II. 
und die Bischöfe von Tertiveri, in: Andreas Gottsmann, Pierantonio Piatti, Andreas Reh-
berg (Hrsg.), Monumenta incorrupta ecclesiam defendunt. Studi offerti a Mons. Sergio 
Pagano Prefetto dell’Archivio Segreto Vaticano, 4 Bde., Città del Vaticano: Archivio Se-
greto Vaticano, 2018, Bd. 2 S. 1059-1082.

(mit Lukas Clemens): Einleitung, in: Lukas Clemens u. Michael Matheus (Hrsg.): Christen 
und Muslime in der Capitanata im 13. Jahrhundert. Archäologie und Geschichte (Inter-
disziplinärer Dialog zwischen Archäologie und Geschichte 4), Trier 2018. S. 9-14.

Lucera, Tertiveri, Bischofsstadt und Bischofssitz. Muslimische Stadt und muslimische 
Adelsresidenz, Genese eines interdisziplinären Forschungsprojektes zur Geschichte Süd-
italiens, in: Lukas Clemens u. Michael Matheus (Hrsg.): Christen und Muslime in der Ca-
pitanata im 13. Jahrhundert. Archäologie und Geschichte (Interdisziplinärer Dialog zwi-
schen Archäologie und Geschichte 4), Trier 2018, S. 109-130.

(mit Katharina Reihl, Andreas Gietzen und Miriam Salzmann): Religiöse Kontakte in Eur-
opa. Byzanz, der Westen und die slavische Welt, in: Antike Welt. Zeitschrift für Archäolo-
gie und Kulturgeschichte 4 (2018), S.17-23.

Einleitung, in: Michael Matheus (Hrsg.): Reformation in der Region. Personen und Erinne-
rungsorte (Mainzer Vorträge 21), Stuttgart 2018, S. 7-12.

(mit Lukas Clemens): Troia und Tertiveri – Transformationen byzantinischer Bischofssitze 
in Süditalien, in: Falko Daim, Christian Gastgeber, Dominik Heher, Claudia Rapp (Hrsg.): 
Menschen, Bilder, Sprache, Dinge. Wege der Kommunikation zwischen Byzanz und dem 
Westen. Bd. 2: Menschen und Worte (Byzanz zwischen Orient und Okzident 9,2), Mainz 
2018, S. 225-234.

Tertiveri: Transformationen eines byzantinischen Bischofssitzes in der Capitanata. Ge-
nese eines interdisziplinären Forschungsprojektes zur Geschichte Süditaliens, in: Jörg 
Drauschke u.a. (Hrsg.): Lebenswelten zwischen Archäologie und Geschichte. Festschrift 
für Falko Daim zu seinem 65. Geburtstag. Teil 2, Mainz 2018, S. 535-551.

Einführung: Völkermühle Europas. Migrationen an Rhein und Mosel, in: Michael Matheus 
(Hrsg.): Völkermühle Europas. Migrationen an Rhein und Mosel (Mainzer Vorträge 20), 
Stuttgart 2018, S. 7-11.

(mit Ute Engelen): Rheinland-pfälzische Wirtschaftsgeschichte im europäischen Ver-
gleich. Zur Internationalisierung der Wirtschat im 19. und 20. Jahrhundert, in: Ute Enge-
len, Michael Matheus (Hrsg.): Regionale Produzenten oder Global Player? Zur Internati-
onalisierung der Wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert (Geschichtliche Landeskunde 74), 
Stuttgart 2018, S. 7-18.

Prof. Dr. Damaris Nübling

(mit Helga Kotthoff und Claudia Schmidt): Genderlinguistik. Eine Einführung in Sprache, 
Gespräch und Geschlecht. Tübingen 2018.

(Hrsg. mit Stefan Hirschauer): Namen und Geschlechter – Studien zum onymischen Un/
doing Gender. Berlin/Boston: De Gruyter 2018. 
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(mit Stefan Hirschauer): Sprachen sprechen, Namen nennen, Geschlecht praktizieren – 
oder auch nicht. In: Nübling, Damaris/Hirschauer, Stefan (eds.): Namen und Geschlechter 
– Studien zum onymischen Un/doing Gender. Berlin/Boston: De Gruyter 2018, S. 1-25.

Luca und Noah – Das phonologische Degendering von Jungennamen seit der Jahrtau-
sendwende. In: Nübling, Damaris/Hirschauer, Stefan (eds.): Namen und Geschlechter – 
Studien zum onymischen Un/doing Gender. Berlin/Boston: De Gruyter 2018, S. 239-269.

Worte versus Wörter: Zur Genese und zur semantischen Differenzierung einer Pluraldu-
blette. In: Kazzazi, Kerstin / Karin Luttermann / Sabine Wahl / Fritz, Thomas (eds.): Worte 
über Wörter. Tübingen: Stauffenburg 2018, S. 385-407.

Vom Oden- in den Schwarzwald, von Eng- nach Irland? Zur Abgrenzung von Gattungs-
eigennamen und reinen Eigennamen. In: Bergmann, Rolf/Stricker, Stefanie (eds.): Namen 
und Wörter. Theoretische Grenzen – Übergänge im Sprachwandel. Heidelberg: Winter 
2018, S. 11-32.

Neue Ansätze in der Namenforschung: Plädoyer für eine Gender-Onomastik. In: Engel-
berg, Stefan/Kämper, Heidrun/Storjohann, Petra (eds.): Wortschatz: Theorie, Empirie, 
Dokumentation. Germanistische Sprachwissenschaft um 2020, Band 2. Berlin, Boston: De 
Gruyter 2018, S. 127-150.

Prof. Dr. Lukas Clemens

(Hrsg. mit Christoph Cluse) The Jews of Europe around 1400 : disruption, crisis, and res-
ilience, Wiesbaden 2018.

(Hrsg. mit Michael Matheus) Christen und Muslime in der Capitanata im 13. Jahrhundert. 
(Interdisziplinärer Dialog zwischen Archäologie und Geschichte 4), Trier 2018.

Altera Roma, soror Rome, Roma secunda. Romvergleich und Romimitation nördlich der 
Alpen während des Mittelalters, in: A. Büttner, u.a. (Hsrg.), Nachahmen im Mittelalter, 
Köln u.a. 2018, S. 207-226.

(mit Michael Matheus): Einleitung, in: Lukas Clemens u. Michael Matheus (Hrsg.): Chris-
ten und Muslime in der Capitanata im 13. Jahrhundert. Archäologie und Geschichte 
(Interdisziplinärer Dialog zwischen Archäologie und Geschichte 4), Trier 2018. S. 9-14.

(mit Michael Matheus) Troia und Tertiveri – Transformationen byzantinischer Bischofs-
sitze in Süditalien, in: Falko Daim, Christian Gastgeber, Dominik Heher, Claudia Rapp 
(Hrsg.): Menschen, Bilder, Sprache, Dinge. Wege der Kommunikation zwischen Byzanz 
und dem Westen. Bd. 2: Menschen und Worte (Byzanz zwischen Orient und Okzident 
9,2), Mainz 2018, S. 225-234.

Simone Busley M.A.

(mit Julia Fritzinger): Em Stefanie sei Mann – Frauen im Neutrum. In: Stefan Hirschauer 
und Damaris Nübling (Hg.): Namen und Geschlechter – Studien zum onymischen Un/
doing Gender (Linguistik - Impulse & Tendenzen 76).

Dr. Ute Engelen

(Hrsg.) mit Michael Matheus: Regionale Produzenten oder Global Player? Zur Internatio-
nalisierung der Wirtschaft im 19. und 20. Jahrhundert (Geschichtliche Landeskunde 74), 
Stuttgart 2018.

Zuwanderung nach Rheinland-Pfalz. Die Beispiele Ludwigshafen / BASF und Mainz / 
Jenaer Glaswerk Schott 1959–1980, in: Michael Matheus (Hg.): Völkermühle Europas 
(Mainzer Vorträge, 20), Stuttgart 2018, S. 117-145.
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Rezension zu: Biss, Annika: Die Internationalisierung der Bayerischen Motoren Werke AG. 
Vom reinen Exportgeschäft zur Gründung eigener Tochtergesellschaften im Ausland 
1945–1981. Berlin 2017, in: H-Soz-Kult, 12.07.2018, <www.hsozkult.de/publicationre-
view/id/rezbuecher-27108>.

Julia Fritzinger M.A.
(mit Simone Busley): Em Stefanie sei Mann – Frauen im Neutrum. In: Stefan Hirschauer 
und Damaris Nübling (Hg.): Namen und Geschlechter – Studien zum onymischen Un/
doing Gender (Linguistik - Impulse & Tendenzen 76).

Christian König M.A.
Mit einem Bücherhaufen fing es an… Geschichte der Universitätsbibliothek Mainz. Göt-
tingen 2018 (= Beiträge zur Geschichte der Universität Mainz N. F. 13).

Dr. Kai-Michael Sprenger
(Hrsg. zusammen mit Hans Berkessel und Michael Matheus): Beiträge zur Geschichte der 
Juden in Rheinland-Pfalz.

Mainz lag ihm am Herzen: zum Tod des Mainzer Historikers Stefan Weinfurter. In: Mainz 
- Vierteljahreshefte für Kultur, Politik, Wirtschaft und Geschichte, Bd. 38 (2018), Heft 3, S. 
46f.

(mit Hauke Petersen und Marc Holzheimer): Stars and Stripes am Deutschen Eck. Die 
amerikanische Besetzung im Gebiet des heutigen Rheinland-Pfalz (1918-1923). (=Blätter 
zum Land, Nr 71), hgg. von der Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz.

(mit Lisa Groh-Trautmann, Jasmin Gröninger und Christoph Schmieder): Katalog zur Aus-
stellung. Gonsenheimer Erinnerungen. Jüdische Nachbarinnen und Nachbarn zwischen 
Integration und Ausgrenzung, hrsg. vom Institut für Geschichtliche Landeskunde an der 
Universität Mainz e.V., Mainz 2018.

(mit Max Grüntgens, Dominik Kasper und  Maximilian Wegner): Der Reisebericht des 
Prinzen Wilhelm von Nassau-Dillenburg (1670–1724). Eine Digitale Edition in Lehre und 
Forschung. In: Rouven Pons (Hrsg.): Oranien und Nassau in Europa. Lebenswelten einer 
frühneuzeitlichen Dynastie. (=Veröfentlichungen der Historischen Kommission für Nas-
sau, 91). Wiesbaden 2018, S. 509-524.

Dr. Rudolf Steffens

Johann Adam Medardt und Margaretha Medartin. Weibliche Familiennamen unter be-
sonderer Berücksichtigung der Pfalz. In: Jörg Riecke (Hg.): Namen und Geschichte am 
Oberrhein. Orts-, Flur- und Personennamen zwischen Mainz und Basel. Stuttgart (Veröf-
fentlichungen der Kommission für Geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg. 
Reihe B: Forschungen 217), S. 39-65.

VI.III Vorträge

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts vertraten das Institut bei zahlreichen 
Vorträgen im In- und Ausland.

Simone Busley M.A.
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Mai 2018:  „Et Susanne is ne so eefach, dat hät so sien Kopp! Neutrale weibliche Rufna-
men in (nieder)deutschen Dialekten“, gehalten auf der 131. Jahrestagung 
des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung (VndS) in Kiel.

Sept. 2018: „Dat Anna, et Charlotte und s Heidi: Neutrale Genuszuweisung bei Referenz 
auf Frauen als überregionales Phänomen“ (mit Gerda Baumgartner, Julia 
Fritzinger, Sara Martin), gehalten als Halbplenarvortrag auf dem 6. Kongress 
der Internationalen Gesellschaft für Dialektologie des Deutschen e.V. (IGDD) 
in Marburg.

Sept. 2018: „Et Lisbeth, eist Claire, s Elsi und dr Seppli: Räumliche Variation der Genus-
zuweisung bei Rufnamen“ (mit Gerda Baumgartner, Julia Fritzinger, Sara 
Martin), Vortrag auf der 8. Mainzer Namentagung in Mainz.

Dr. Ute Engelen
9.5.2018: Buchvorstellung Völkermühle, Staatskanzlei Rheinland-Pfalz (Mainz)

15.8.2018: Vortrag „Einführung in die historisch gewachsene Industrielandschaft von 
Rheinland-Pfalz vom 19. bis ins 20. Jahrhundert“ (im Rahmen der Vortrags-
reihe „Langjährige Industrieunternehmen in Rheinland-Pfalz – Von Trier bis 
Ingelheim, von Sayn bis Pirmasens“, in Kooperation mit der Jakob Bengel 
Stiftung (Idar-Oberstein)

23.10.2018: Vortrag „Politik und Wirtschaft in der französischen Besatzungszone 1918-
1930. Lokale Schlaglichter auf eine wenig erforschte Geschichte“, Vortrags-
reihe Erbacher Hof (Mainz)

9./10.11.2018: Vortrag „Die Wirtschaft in der französisch besetzten Zone (1918-1923)“, 
Tagung „Kriegsende und französische Besatzung am Oberrhein 1918-1923“, 
Speyer

21.11.2018: „Wer war Friedrich Wilhelm Raiffeisen (1818-1888) und wie prägte er die 
ländliche Genossenschaftsbewegung?“, Vortrag in Kues an der Kueser Aka-
demie für Europäische Geistesgeschichte

Julia Fritzinger M.A.

Sept. 2018: „Dat Anna, et Charlotte und s Heidi: Neutrale Genuszuweisung bei Referenz 
auf Frauen als überregionales Phänomen“ (mit Gerda Baumgartner, Simone 
Busley, Sara Martin), gehalten als Halbplenarvortrag auf dem 6. Kongress 
der Internationalen Gesellschaft für Dialektologie des Deutschen e.V. (IGDD) 
in Marburg.

Sept. 2018: „Et Lisbeth, eist Claire, s Elsi und dr Seppli: Räumliche Variation der Genus-
zuweisung bei Rufnamen“ (mit Gerda Baumgartner, Simone Busley, Sara 
Martin), Vortrag auf der 8. Mainzer Namentagung in Mainz.

Ulrich Hausmann M.A.

22.11.2018: Die Judenpolitik der Mainzer Erzbischöfe und Kurfürsten von Adolf II. von 
Nassau bis Anselm Franz von Ingelheim 1461–1695, Vortrag und Buchvor-
stellung, gehalten im Rahmen der Jüdischen Kulturtage 2018 in Mainz in der 
Synagoge Mainz-Weisenau.

Christian König M.A.

22.07.2018: Der Dreißigjährige Krieg und seine Auswirkungen auf das Mainzer Oberstift. 
Gehalten in Kleinostheim
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Dr. Rudolf Steffens
23.02.2018: Namen zur Zeit Gutenbergs. Gehalten auf der Tagung „Reviewing Guten-

berg“ 23./24.02.2018. Gutenberg-Museum Mainz.

Dr. Kai-Michael Sprenger

12.01.2018: Vortrag zu Wackernheimer Haderbuch im Rahmen des Neujahrsempfangs 
der Gemeinde Wackernheim

24.02.2018: Der „Tempel der Letter“. Zu einem gescheiterten Turmbauprojekt für Guten-
berg in Mainz zur Zeit der Weimarer Republik. Vortrag auf der Tagung Re-
viewing Gutenberg. Historische Kontexte und Rezeptionen im Gutenberg-
Museum Mainz (23./24.02.2018).

25.02.2018: Eröffnung der Ausstellung „Gonsenheimer Erinnerungen. Jüdische Nachba-
rinnen und Nachbarn zwischen Integration und Ausgrenzung“ im Evange-
lischen Gemeindezentrum, Mainz-Gonsenheim

18.04.2018: Moderation und Einführung zum Vortrag von Frau Dr. Annegret Schüle „Ver-
brechen und Verdrängung. Die Erfurter Firma Topf & Söhne und ihr Ende in 
Mainz“ im Rahmen der „Internationalen Wanderausstellung „Industrie und 
Holocaust: Topf & Söhne – Die Ofenbauer von Auschwitz“ im Ratssaal des 
Mainzer Rathauses.

02.05.2018: „In a strange land“. Die Amerikanische Besatzung an Rhein und Mosel 1918 
– 1923. Eine Lücke in der rheinland-pfälzischen Erinnerungskultur? Vortrag 
im Rahmen der Vortragsreihe „Amerikaner in Rheinland-Pfalz“ des IGL, Haus 
am Dom, Mainz.

06.05.2018: Moderation der Veranstaltung „Viaggio in Italia / Reise(n) nach Italien“ des 
Interdisziplinäreren Arbeitskreises (IAK) Italien der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz im Rahmen der Reihe „Night of the Profs“, Staatstheater 
Mainz

17.06.2018: Moderation und Podiumsdiskussionsteilnehmer bei der Veranstaltung„Frühe 
Demokraten und die Revolution“ zur Mainzer Republik, Königstein.

15.08.2018: Literaturschau / Einführung in die regionalhistorische Literatur zu Mainz und 
Rheinhessen für den Gästeführerverband Mainz e.V.

12.09.2018: Moderation / Einführung zum Vortrag von Prof. Dr. Michael Kißener „Bo-
ehringer Ingelheim und die deutsch-französische Aussöhnung nach dem 
Zweiten Weltkrieg“ im Rahmen der Vortragsreihe des IGL „Langjährige In-
dustrieunternehmen in Rheinland-Pfalz. Von Trier bis Ingelheim / von Sayn 
bis Pirmasens“, Boehringer Ingelheim Center

28.09.2018: „Ein Straßburger Skizzenbüchlein von 1832 und das Hambacher Fest“. Vor-
trag im Rahmen der Tagung „Deutsche im politischen Exil nach dem Ham-
bacher Fest und der Revolution von 1848/49“ der Hambach-Gesellschaft 
und der Siebenpfeiffer-Stiftung sowie der Stadt Lahr am 28./29. September 
in Lahr.

08.11.2018: Eröffnung der Ausstellung und Präsentation der gleichnamigen SWR-Doku-
mentation „Stars und Stripes am Deutschen Eck. Die Amerikanische Beset-
zung nach dem Ersten Weltkrieg“ sowie Teilnehmer der Podiumsdiskussion 
in der Landesvertretung Rheinland-Pfalz in Berlin- 

01.12.2018: Eröffnung und Einführungsvortrag der Ausstellung „Stars und Stripes am 
Deutschen Eck. Die Amerikanische Besetzung nach dem Ersten Weltkrieg“ in 
der Volkshochschule Trier. 
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Sarah Traub M.A.
18.02.2018: „Das Beispiel nützt allein“. Raiffeisen, seine Genossenschaften und ihre Aus-

strahlung in die Welt. Vortrag zur Eröffnung der IGL-Wanderausstellung in 
Flammersfeld

25.5.2018: Vortrag „Die Mainzer Republik“ beim Geschichts- und Heimatverein Stade-
cken-Elsheim

17.6.2018: „Das Hambacher Fest und die frühe Demokratiegeschichte“, Vortrag anläss-
lich einer Jubiläumsveranstaltung auf Schloss Emmerichshofen in Kahl am 
Main

18.10.2018: Podiumsgespräch auf dem Demokratietag RLP zum Thema „FORUM DEMO-
KRATIE-GESCHICHTE“ in Ingelheim

5.11.2018: „Das neue Museumskonzept des Deutschen Raiffeisenmuseum in Hamm/
Sieg“, Vortrag zur Eröffnung des neu gestalteten Raiffeisenmuseums in 
Hamm/Sieg

15.11.2018: „Das Hambacher Schloss auf Google Arts & Culture“, Vortrag zum Launch 
der Website mit Pressekonferenz

VI.IV Leitung und Teilnahme an Veranstaltungen/Tagungen etc.

Dr. Kai-Michael Sprenger
23./24.02.2018: „Reviewing Gutenberg.“ Gutenberg-Museum Mainz.

15.08.2018: (mit Simeon Thomas Pfeiffer und Sarah Traub) Informationsabend für die 
Mainzer Gästeführerinnen und Gästeführer. Institut für Geschichtliche Lan-
deskunde an der Universität Mainz e.V.

Dr. Rudolf Steffens
23./24.02.2018: „Reviewing Gutenberg.“ Gutenberg-Museum Mainz.

10.02.2018: Der Lorscher Codex und Rheinhessen. Workshop zur Geschichte rheinhes-
sischer Orte. Besucherinformationszentrum UNESCO Welterbe Kloster 
Lorsch.

13.-15.09.2028: „Regiolekt – der neue Dialekt?“ 6. Kongress der Internationalen Gesell-
schaft für Dialektologie des Deutschen (IGDD), Forschungszentrum Deut-
scher Sprachatlas, Philipps-Universität Marburg.

24.-25.09.2018: „Stadtsprachen: Institutionen, Orte der Schriftlichkeit, Individuen.“ 36. 
Jahrestagung des Internationalen Arbeitskreises Historische Stadtsprachen-
forschung an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg.

18.-19.10.2018: #landesgeschichte. Abschiedskolloquium für Michael Matheus. Akade-
mie der Wissenschaften und der Literatur Mainz.

24.11.2018: Historischer Verein Rheinhessen. Jahrestagung im Museum Guntersblum.

Simeon Thomas Pfeiffer M.A.
23.02.2018: „Push and Pull – Digitale Geisteswissenschaften und ihr Mehrwert für uns 

alle“ Tagung von mainzed in Mainz
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15.08.2018: (mit Kai-Michael Sprenger und Sarah Traub) Informationsabend für die 
Mainzer Gästeführerinnen und Gästeführer. Institut für Geschichtliche Lan-
deskunde an der Universität Mainz e.V.

18.-19.10.2018: #landesgeschichte. Abschiedskolloquium für Michael Matheus. Akade-
mie der Wissenschaften und der Literatur Mainz.

Sarah Traub M.A.

19.01.2018: Landesgeschichtliches Kolloquium des Hessischen Landesamts für ge-
schichtliche Landeskunde in Marburg

23.02.2018: „Push and Pull – Digitale Geisteswissenschaften und ihr Mehrwert für uns 
alle“ Tagung von mainzed in Mainz

24.02.2018: „Reviewing Gutenberg.“ Gutenberg-Museum Mainz.

03./04.05.2018: „Orte der Demokratiegeschichte. Ihr Beitrag zur Stärkung der Demokra-
tie in Deutschland“ Tagung der Arbeitsgemeinschaft Orte der Demokratie-
geschichte in Darmstadt

15.08.2018: (mit Simeon Thomas Pfeiffer und Kai-Michael Sprenger) Informationsabend 
für die Mainzer Gästeführerinnen und Gästeführer. Institut für Geschicht-
liche Landeskunde an der Universität Mainz e.V.

14.09.2018: Demokratiefestival Neustadt an der Weinstraße

28./29.09.2018: „Deutsche im politischen Exil nach dem Hambacher Fest und der Revolu-
tion von 1848/49“ Tagung der Hambach-Gesellschaft für historische For-
schung und politische Bildung in Lahr/Schwarzwald

18.-19.10.2018: #landesgeschichte. Abschiedskolloquium für Michael Matheus. Akade-
mie der Wissenschaften und der Literatur Mainz.


